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Von Alfred Mocglich.

Durch die Presse läuft augenblicklich wieder einmal
der Hinweis auf den Stillstand bezw. Rückgang der fran¬
zösischen Bevölkerung, gleichzeitig aber auch ein Vergleich
mit den deutschen Bevölkerungsverhältnissen. Die Gegen¬
überstellung der Volkszunahme in beiden Ländern hat
vielfach die Befürchtung geweckt, Deutschland stehe mit
seinem enormen Geburtenüberschüsseam Vorabende einer
unglückseligen Übervölkerung.  Damit wurde der
Name eines Mannes wieder wachgerufen, der einst hoch
am wissenschaftlichen Firmament leuchtete und auch heute
noch eine weitgehende Verehrung genießt: Robert
Malthus . Als Malthus vor etwa hundert Jahven sein
so berühmt gewordenes Buch über die Prinzipien der
Volksvermehrung oder richtiger der Übervölkerung —
„An Essay on the principle of population " London
1798 — in die Öffentlichkeit brachte, glaubte die damalige
wissenschaftliche Welt das Ende der Menschheit nahe.
Denn was der englische Nationalökonom mit vieler Kühn¬
heit und mit bestehenden Belegen begründete, war : Jede
Bevölkerung hat die natürliche Tendenz, sich ungefähr
nach je 25  Jahren in geometrischer  Progression zu
vermehren, also nach denZahlen 1, 2, 4, 8, 16, 32 u. s. f.,
während der ihrer Ernährung dienende heimische Boden¬
ertrag nur in a ri th meti  sch er  Progression , also
nach dem Zahlenfortschritt 1, 2, 3, 4, 5, 6 u. s. f. zu¬
nimmt, sich also in je 23 Jahren nur um die einfache
Menge des ursprünglichen Quantums vermehrt. Darnach
müßte z. B . ein Volksbestand von 1 Million Menschen
nach 25 Jahren auf 2 Millionen , nach 50 Jahren auf
4 Millionen, nach 76 Jahren auf 8 und nach 100 Jahren
auf 16 Millionen , also auf das Sechzehnfache, anwachsen,
während eine Million Zentner aus dem entsprechenden
Boden gewachsener Nahrungsmittel in denselben Zeit¬
abständen sich :mr auf 2 bezw. 3, 4 und 6 Millionen
Zentner steigern würde — ein Mißverhältnis zwischen
Brot und Mäulern , das schließlich in nichts anderem ver¬
laufen könne, als in dem allmählichen, aber sicheren voll¬
ständigen Untergange des Menschengeschlechts infolge von
Nahrungsmangel . Nur die vorbeugende Beschränkung
der Geburtenvermehrung und die positive Eindämmung
durch Laster, Seuchen, Elend und Krieg sei imstande, diese
unvermeidliche Folge der übergroßen Vermehrung bis
zu einem erträglichen Grade abzuschwächen.

Das . ungefähr ist in rohen Zügen der Inhalt des
„Malthusianismus ." Ein gewisser grausamer Zug wohnt
ihm inne. Schon Adam Smith hat ihn andeuttmgsweise
verfochten, und später Buckle und fast alle National¬

ökonomen des vorigen Jahrhunderts haben das Grund¬
gesetz des Malthus als unumstößliches Prinzip mit über¬
nommen. Es war kein Wunder. Denn Malthus hatte
seine verblüffenden und damals unwiderlegbaren Beweis¬
ziffern vornehmlich den nordamerikanischenKolonien ent¬
nommen, die sicki zu jener Zeit in einen: bisher nie ge¬
kannten Stadiuin enornister Entwicklung befanden. Lebte
der Übervölkerungsapostel aber heute, so würde er schon
die ersten Fundamentalsätze seines großen Dogmas hin¬
fällig werden sehen. Gerade die hochkultivierte fran¬
zösischeB>evölkerung zeigt infolge der dort vorherrschen¬
den Kulturanschauungen seit einem Jahrhundert das be¬
ängstigende Bild relativen Rückgangs.

Aber auch in Deutschland und in allen übrigen
Staaten Europas , wo sich keine abnorme landfremde
Einwanderung geltend macht, geht das Bevölkerungs¬
wachstum nur mit durchaus gemessenenSchritten vor¬
wärts . Die stärkste Geburtenvermehrung zeigen die flavi-
schen Gebiete mit ihren geistig und wirtschaftlich sehr
niedrig stehenden Volksschichten, ebenso in den mchr
kultivierten Ländern die auf den untersten sozialen Stufen
stehenden Bevölkerungsgruppen.

In wie ivenig besorgniserregender Weise sich tatsächlich
die modemen Kulturvölker vermehren, kann man an dem
nicht gerade volksarmen Hessen-Nassau zahlenmäßig ab¬
messen. Hier kommen auf den Quadratkilometer nach der
letzten Volkszählung 120,9 Bewohner gegen 104,2 im
Reichsdurchschnitt und sogar nur 35 in Mecklenburg-
Strelitz und 54 in Ostpreußen. Die Bevölkerung ver¬
mehrte sich während des 19. Jahrhunderts nur sehr
mäßig, pro Jahr im Durchschnitt um ca. 0,80 % . Das
Königreich Sachsen zeigte einen Zuwachs von durch¬
schnittlich fast doppelt soviel: 1,51 % . Innerhalb der
heutigen Provinzgvenze betmg die BewohnerschaftHessen-
Nassaus vor hundert Jahren ungefähr 800 000 Köpfe.
Nach den Lehrm des Malthusianismus müßte sie im
Jahre 1900 ungefähr auf das Sechzehnfache, also auf
zirka 13 Millionen , angewachsen sein. Die Wirklichkeit
bleibt hinter dieser Rechnung aber weit zurück, so weit,
daß jede Diskussion eigentlich überflüssig erscheint. Es
wurden nämlich gezählt:

1816 mnd 958 000 Bewohner
1855 „ 1324 000
1900 „ 1 898 000

Statt eines Sechzehnfachenalso nicht viel mchr, als
eine gute Verdoppelung während eines ganzen Jahr¬
hunderts ! Dabei ist noch zu berücksichtigen, daß diese
Vermehrung nicht allein durch den Geburtenüberschuß,
sondern auch durch eine starke, landfremde Zuwandemng
entstanden ist.

Die Bäume wachsen also auch! in Hessen-Nassau nicht
in den Himmel. Überhaupt darf man, gestützt auf die Er¬
gebnisse der modernen Naturwissenschaft und der Be-
völkerungslchve und -Statistik , allgemein sagm : Es ist

kein Unsegen für ein einigermaßen gut verwaltete , noch
weniger für ein wohlhabendes Landesgebiet, immer volk¬
reicher zu werden, sondern umgekehrt: solange die natür¬
liche Volksvermehrung infolge eines bemerkenswerten
Geburtenüberschusseseine hohe ist, solange hat das Volk
Lebensenergie und Existenzfähigkeit in sich. Der Ge¬
burtenüberschuß Hessen-Nassaus ist aber ein normaler,
und zwar zunächst infolge außerordentlich günstiger
Sterblichkeitsverhältnisse. Im Jahre 1900 entfielen auf
je 1000 Bewohner 33,0 Geburtei: und 18,9 Sterbefälle,
so daß sich der Geburtenüberschuß auf 14,1 °/ 00 stellte ; im
Reiche war er etwas höher, 15,1, und zwar infolge
höherer Geburtenziffer, die dort 36,9 °/ 00 betrug.

Selbstredend steigt mit der Volkszunahme weder der
Bodenumsang, noch in gleichem Verhältnis der Boden-
ertrag . Es wäre aber töricht, von unserer Getreide bauen¬
den Landwirtschaft n:ehr zu verlangen, als sie leisten kann
oder billigerweise leisten will. Je volkreicher ein Land
wird — und das wird es nur Hand in Hand mit einer
tüchtigen Industrie , also mit einem kaufkräftigen Element
— desto mchr wird sich die Landwirtschaft den lohnen¬
deren Zweigen ihres Betriebes, der Viehzucht, dom Ge¬
müseanbau, der Obstkultur zuwenden. Das weitere besorgt
der natürliche Ausgleich, den der moderne Handel und
Verkehr in der Hand haben. Tie einheimischen Industrie-
Hände schaffen Werte genug, um sie vorteilhaft unter einer
verständigen Handelspolittk umzusetzen gegen den fehlen¬
den Getreidobedarf, den das dünner bevölkerte, aber
fruchtbare Nachbarland oder das Ausland abgeben
muß.  Allerdings konnte Malthus _ die Größe des
modernen Handels und die Leichtigkeit und Schnelligkeit
des Verkehrs unserer Zeit auch nicht annähernd ahnen.
Seinen sich so feindlich gegenüber stehenden „Pro¬
gressionen" zum Trotz sind Hungersnöte innerhalb eines
wirklichen Kulturlandes zu einer Unmöglicheitund Kriege
wie Seuchen zu einer außerordentlichen Seltenheft ge¬
worden.

Nur in den Köpfen der Pessimisten und der Tendenz-
Politiker kann es unter diesen Umständen eine „Über-
völkerungsgefahr " gebe:: und es ist nicht zu verstehen,
warum Malthus noch heute zu den von der Wissenschaft
meist zitierten Nationalökonomei: gehört.

■'

Politische Übersicht.
Ostasien.

L. 39e r 11 it , 6. Januar.
Trotz verschiedener Einzelmeldungen, die, losgelöst

dom Gesamtbild der Situation , bedrohlichen Charakters
zu sein scheinen, wird hier an einer friedlichen Auffassung
der Lage in Ostasien festgehalten. Man nimmt an, daß
noch langwierige Verhandlungen nötig sein werden, uni
ein endgültiges Kompromiß durch beiderseits befriedigende

Oie Nevolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

l70. Fortsetzung.)
Gottfried hauste noch in der Gartenwohnung des

Schwertsegerschen Anwesens. Er hatte es sich behaglich
eingerichtet in seinem Zimmerchen und fühlte sich wohl bei
seiner neuen Tätigkeit , die ihn ganz in Anspruch nahm.
Es wäre ihm hart angekommen, hätte er jetzt seinen
Wanderstab wieder ergreifen müssen, und so war ihm die
Mitteilung seines Verlegers und Freundes , daß die
Negierung einstweilig noch keine Lust zu haben scheine,
einen politischen Märtyrer aus chm zu machen, sehr an¬
genehm.

„Unser Blatt hat Boden gewonnen und es ist der
Grund zu einer gesunden WÄterentwickelung gelegt",
sagte Schwertseger. „Aber Sie sollen sehen, wie man
schon Sorge tragen wird, daß wir schlank bleiben und
nicht zum fetten Zettnngsbourgeois werden. Tie
Revolution h>at es versäumt, reinen Tisch zu machen, und
diese Dummheit müssen wir schwer bezahlen. Ich ärgere
mich jetzt über mich selbst, daß wir so maßvoll, so zahm ge¬
blieben sind und auf die Ehrlichkeit der Gegner gebaut
haben. Die jenseits der Vogesen haben die Technik besser
los. Sie sind durch Übung Meister geworden und wir
sind nur gutmütige Dilettanten und schließlich nichts
weiter werft als daß man uns , daß man dem täppischen
deutschen Michel, das Fell über die Ohren zieht."

„Das Recht, darüber ein Wehgeschrei zu erheben,
wollen wir uns wenigstens nicht verkürzen lassen", lachte
Gottfried.

„Und für die Wahlbewegung wolle:: wir uns mal
recht die Hemdsärmel aufkrämpeln . Der Rummel fängt
schon an. Für morgen nachmittag ist in Schlepenrath
eme Volksversammlung einberufen worden. Das wollen
wir doch nicht versäumen. Ich habe schon Weisung ge¬
geben, daß unser Blatt da zur Verteilung kommt, damit
wir auch in jener Gegend Boden gewinnen."

„Das kann ja eine interessante Fahrt werden", sagte

Gottfried erfteut . „Ich meine, wir sollten schon früh
hinaus , damit wir in der Kirche mal sehen, wie sich Paswr
Bröker dazu stellt. Er ist doch der einzige von den Ge¬
weihten weit und breit , der sich nicht ängsüich unter den
Schutz und Schirm der „Maßgebenden" duckelt und ihnen
keine Heerfolge leistet."

„Er ist ein stiller Freund unserer Sache", bestätigte
Schwertseger, „und wie ich ihn kenne, weist er uns nicht
die Tür und macht kein schief Gesicht, ivenn wir uns nach
dem Gottesdienst zu einem Glas selbstgekelterten Stachel¬
beerweins bei ihm einfinden. Daß dies Getränk etwas
Vorzügliches sei, ist das einzige Vorurteil , das er sich
groß gezogen hat und mit rührender Liebe verhätschelt.
Also machen wir ihm das Vergnügen, ihn morgen nach
der Predigt darin zu bestärke::. Nachher speisen wir dort
in: goldenen Stern so gut, wie es nur irgend geht, zu
Mittag und Helsen nachher im Saal das Auditorium
bilden, um die Volksstimmung weiter zu studieren. Ich
Hab' was davon verlauten hören, daß der Lehmupps
Hannes , der Kruphufar , da eine große Rede schwingen
wird . Sie hatten ihn ein paar Wochen eingesteckt wegen
des Spektakels, de:: er damals bei der Söhliger Demon¬
stration vollführt hat . Jetzt wird er deshalb ordentlich
geladen sein, und der Spaß kann gut werden. Jedenfalls
sehen wir auch da, wo wir nächstens einzusetzen haben, und
ob wir den Klaubergs Klaas mit seiner gut demokratischen
Gesinnung und seinem- trockenen Humor wirklich auf¬
stellen sollen oder . . ."

„Oder den Kaufmann Schwertseger!" rief Gottfried
aufspringend.

„Wie kommen Sie auf die Idee ?" frug der Kauf¬
mann . .

„Die Idee liegt doch nahe genug. . Ich habe längst
daran gedacht, aber ich wollte warten , bis Sie das erste
Wort darüber fallen ließen. Sie sind für die Sache wie
geschaffen, jedenfalls besser wie dieser doch immerhin un¬
gebildete Biedermann aus Tykrath , den eine Anzahl
zahme Vermittelungsbrüder vorgeschlagen haben."

„Er hat einen gesunden Verstand, und das Vertrauen
der unteren Schichten ist ihm gewiß. Der Sache kann

es nur gut tun , wenn derartige Elemente mit in die
Kammer geschwemmt werden. Man hat den Wahlmodus
sa schon, tückisch genug, so eingerichtet, daß die „Stützen
des Thrones " die Vorhand haben, und daß die der Regie¬
rung wenig gefährlichen Vertreter von „Bildung und
Besitz" vorwiegend die Bänke drücken. Erscheinungen,
wie der Klaubergs Klaas , sind dort vielleicht in ihrer
Vereinzelung wirksamer als solche, wie der Ernst Schwert-
feger. Man muß auch das dekorative Element bei der
Zusammensetzungder Kammern etwas in Betracht ziehen.
Bor allem sollten die industriellen Bezirke nicht nur durch
Fabrikanten , durch Arbeitgeber, sondern ebenso gut durch
Arbeitnehmer vertreten werden. Also präparieren Sie
sich einstweilen daraus , den Biedermann im „Bergischen
Beobachter" auf den Schild zu heben."

„Ich-finde aber , daß S i e als Vertreter des heiniischen
Jndustriebezirks eine geradezu ideale Erscheinung wären ",
erklärte Gottfried mit großer Lebhaftigkeit. „Sie sind
kein einseitiger Repräsentant Ihres Standes , das Volk
hat Vertrauen zu Ihnen , und der Stimme :: aller besseren
Arbeiter sind Sie sicher."

„Aber der Mob in seiner Überzahl bringt am Ende
einen Kruphusaren durch."

„Das käme denn doch noch sehr darauf an . Es wäre
eine Aufgabe, eine schöne Aufgabe für Sie , und mir wäre
es eine Wonne, mich so recht für Sie ins Zeug legen zu
dürfen. Damit wollte ich mir erst vollständig meine
Sporen als Journalist verdienen."

Schwertseger schritt einigenmle aufgeregt in: Zimmer
auf und nieder. Dann meinte er : „Eigentlich ist es doch
nicht freundschaftlich von Ihnen , mir solch einen Floh ins
Ohr zu setzen. Aber -L-ie haben kein Glück damit. Ich
fühle zwar, wie das Vieh schon anfängt , darin herum¬
zukrabbeln. aber ich werd' es schnell wieder 'nausbringen ."

„Ich aber hoffe, daß meine Anregung auf fruchtbaren
Boden ^fällt", antwortete Gottfried. „Jedenfalls ist in
dieser L-ache das letzte Wort noch nicht zwischen uns ge¬
fallen."

(Fortsetzung folgt.)
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Abgrenzung der Interessensphären herzustellsn, aber man
glaubt fortgesetzt, bas; der Krieg vermieden werden wird.
Indessen erfolg: die günstige Vorhersage mit dom begreif¬
lichen Vorbehalt, daß gefährliche Stockungen der weiteren
Verhandlungen doch noch zur Katastrophe führen könnten.
Anscheinend ist Rußland zwar geneigt, Südkorea den
Japanern zu überlassen, nicht aber Nordkorea. Die
Forderung , daß die an das russische Gebiet grenzenden
Provinzen Koreas denn japanischen_ Einfluß entzogen
bleiben, kann mit der bestimmten Absicht erhoben werden,
unter keinen llmftündeir von ihr abzugehen; sie kann
aber auch als die Aufwerfung einer Kompensationsfrage
aemeint sein, und dies letztere ist wohl das wahrschein¬
lichere. Jedenfalls bedeutet die Beschränkung des Streit¬
falls auf den Norden Koreas bereits eine weseirtliche Ver¬
ringerung der ursprünglichen Konsliktsgefahr, und es
läßt sich kaum annehmen, daß eine Teilfrage unüber¬
windliche Schwierigkeitenbereiten sollte, nachdem die
Hauptfrage schon im Prinzip friedlich nnd versöhnlich
behandelt worden ist.

Französische„Jäger " in Baden.
Die französische Krankheit der Spionenfurcht ist uns

Deutschen fremd, und so braucht man die seltsamen Mit¬
teilungen, die soeben über französische„Jäger " in Ober¬
baden kommen, nicht mit dem Argwohn zu lesen, als ge¬
falle sich hier ein Verfolgungswahn in törichten Über¬
treibungen , sondern die Sache ist, mit aller Ruhe nnd
Kaltblütigkeit freilich, ernst zu nehmen nird bedarf jeden¬
falls genauerer Untersuchung. Eine Zuschrift ans Baden
an die „Nat .-Ztg." erzählt von einer ganz ungewöhn¬
lichen Zunahme französischer Jagdpächter in der Rhein¬
ebene südlich der Murg bis Baftzl. _ Das Gebiet nördlich
der Murg interessiert die Franzosen nicht, obwohl die
Jagden dort gewiß nicht schlechter sind. .. Dagegen gibt es
im südlichen Baden kaum noch einen größeren Jagdbezirk
in deutschen Händen. Entweder sind französische oder
elsässische Jagdgesellschaften oder Einzelpersonen die
Pächter . Die Elsässer laden nur Franzosen als ^ Gäste
ein. Die Pächter geben sich als Industrielle,
Bankiers usw. ans . Die Gegend bei Straßbuvg ist in
einem Umkreise bis zu 30 Kilometern vollständig im Be¬
sitz französischer„Jäger ", unter denen sich zweifellos viele
Offiziere befinden. So sehr haben es den Franzosen die
badischen Jagdgründe angetan, daß sie in den Dersteige-
rungsterminen jeden Wettbewerb schlagen; eine Wald¬
jagd bei Offenburg wurde zu dem unerhörten Preise von
17 Mark pro Hektar verpachtet. Das sind denn in der
Tat auffallende Mitteilungen, und es wird nötig sein,
daß sich die Reichsregierungum diese Dinge kümmert, die
übrigens neueren Datums sind. Erst seit 3 oder 4 Jahren
zeigen die Franzosen eine so merkwürdige Vorliebe für
oberbadische Jagden . Daß die badischen Behänden die
Sache dulden, weil die Gemeinden aus den ungeheuren
Pachten willkommeneEinnahmen erziehen, kann kein
Grund für die verantwortlichen Stellen sein, hier nicht
lach dem Rechten zu sehen.

Serbisches.
d. Belgrad,  4 . Januar.

Trotzdem die Tatsachen die von dem hiesigen Reptilien-
bnrevu mrablässig verbreiteten Meldungen stets Lügen
strafen, werden seine Waschzettel von der Presse des Aus¬
landes ruhig weiter ausgenommen. Danach wären die
Gesandten nicht beurlaubt, weil ihre Regierungen nicht
wollen, daß sie mit den Herren Mördern in Berührung
kommen sollen, sondern ihre Abwesenheit sei die übliche
zn-r Festzeit, und sie würden bald wiederkommen.
Übrigens hätten die elfteren, voll von lobenswertem
Patriotismus , sich selbst erboten, wenn es im Interesse
des Landes läge, ihre Stellungen niederzulegen. Nun,
die Vertreter der Mächte sind noch nicht wiedergekommen,
und werden es wohl, so lange die jetzigen Verhältnisse an¬
dauern , auch nicht tun , und von einer Demission der

Herren Maschin, Papowitsch usw. ist gar keine Rede. Im
(ücgmteil : Am 28. Dezember sollte die Auslosung von
3 Adjutanten des Königs unter den 6 vorhandenen, die
sämtlich zu den Verschwörern gehörten, vor sich gehen;
sie wurde ohne Angabe von Gründen verschoben. Was
iirdes die dku erwähnte freiwillige Demission anbelangt.
so haben die kompromittierten Offiziere die Stirn , zu be¬
haupten , sie hätten ihren Rücktritt zwar angeboten, doch
der König wolle absolut davon nichts wissen, es sei denn,
die Skupschtina verlange sie in öffentlicher Wstimmung.
llnd die Moral ? Es wird alles schön beiin alten bleiben!
Auch im parlamentarischen Leben sieht es nichts weniger
als ' günstig aus . Der Premier Gruitsch sucht nach wie
vor einen Finanzminister, eine Angelegenheit, die für die
bedauernswerten ausländischen Kapitalisten , welche ihr
Geld in serbischen Papieren angelegt haben, natürlich von
großer Wichtigkeit ist. Alle für diese Posten geeigneten
Persönlichkeiten, wie Milowanowitsch, Protisch,
Patschu usw., lehnen aber die Ehre ab, Drittel auszw
deirken, um den Fehlbetrag im Budget zu decken. Trotz¬
dem bleibt das Kabinett und macht nicht einem solchen
unter Patschitsch Platz, der vielleicht doch einige Ordnung
in die zerrütteten wirtschaftlichen Verhältnisse bringen
könnte. Die Debatten in der Kammer sind aber dabei
ganz unterhaltend , deirn die Abgeordneten werfen sich
dort ihre gegenseitigen Missetaten vor. Einen Haupt¬
skandal gab es soeben zwischen Gentschitsch einerseits und
Motitsen und Dernitsch andererseits . Man erfuhr dabei,
daß der erstere die bösesten Aufträge für den König
Alexander I . ausgeführt habe und sich trotzdem doch an
dem Attentat vom 11. Juni beteiligt hätte . Die letzteren
sollen dagegen die Heirat Alexanders mit Traga mit allen
Kräften gefördert haben.

*

wb . Berlin , 7. Januar . Die „Morgenpost" meldet
aus Belgrad:  Gestern traten die neuen Adjutanten
des Königs ihre Stellungen an . Die Entfernung der
Hauptver 'schwörer Kostic und Antic macht einen günstigen
Eindruck. Man glaubt, daß am serbischen Hof binnen
kurzem normale Verhältnisse eintreten.

Zur Lage in (Mafien
hd . Berlin , 0. Januar . Nach einer Petersburger

Meldung versichert die „Nowoje Wremja ", daß in dorti¬
gen politischen Kreisen die Überzeugung anhält , daß
Rußland durch seine Antwort auf die letzte japanische
Note, die heute von dem russischen Gesandten in Tokio
der japanischen Regierung eingehändigt wird, den Frieden
nicht verletzte.

lid . Berlin , 6. Januar . Wie dem „Berliner Tage¬
blatt " aus London  gemeldet wird, liegen dort
Depeschen aus Odessa vor, nach denen in Charkow,
Tiraspol und Elisabetgrad große Kontingente von Mann¬
schaften versammelt und große Massen von Kosaken¬
pferden nach dem Norden transportiert werden zur
Weiterbeförderung mit der sibirischen Bahn.

hd . Berlin , 6. Januar . Aus London  wird dem
„Lokal-Anzeiger" tckegraphiert: Nach Zeitungsmeldun¬
gen aus Ostasien ist der russische Kreuzer „Gromoboj"
von Wladiwostok abgegangen. Der Rest des russischen
Geschwaders, welcher dort lag, wird in Bereitschaft zur
Abfahrt gesetzt. Man glaubt , der „Gromoboj " trans¬
portiere das zweite sibirische Schützen-Regiment, dessen
Absendung nach Korea bereits gemeldet wurde. Falls
dies zutrifft , befürchtet man, daß Admiral Kamtmura
versuchen werde, das russische Kriegsschiff mit seinem
Geschwader abzufangen.

wb . Petersburg , 6. Januar . Die „Birschewija
Wsedomostl" schreibt über das gestern gemeldete A.us-
rücken eines Schützenregiments nach Korea, dieses Vor¬
gehen beseitige jeglichen Zweifel an der Fesftgkeit der

russischen Politik in Ostasien und ŝ nnre vollständig mit
der Erklärung überein, die die russische Regienmg 18. 8
an die koreanische Regierung ergehen lreß. Dô Watt
weist darauf hin. daß es m der Erklärung Hecht, Richwnd
werde sich jeglicher Einmischung tu die Angelegenheiten
Ureas enthalten, solange Korea imstande sei ohiis
fremde Hülfe die innere Ordnung ,und seine Unabhängig-
seit zu wahren. Sollte letzteres ,sicht der Fall sem, werde
Riißlaild im eigenen Interesse gezwungen sem. Maß»
r(lJL m ergreifen Acr Augenblick snr solche Maß-
regeln sei gekommen. Das Blatt tritt der Ansicht aufs
entschiedenste entgegen, daß das Ausrucken dev Regt-
ineiits nach Korea als Beginii des Krieges anzuschen sei,

hd Berlin , 7. Januar . Zur Lage in Oftasien gtugen
dem „B . T ." folgende Depeschen,aus L and,o  n zu: Hwr
ist man der Ansicht, daß, wenn sich bie  Nachricht Masigft
daß Rußland ein Fäger -Regrment,,also 4000 Bsann, nach
Korea geschickt habe, dies den ,Krieg bedeute, ^ n Kobe
sind die Danipser der Korea-Lime, welche gestern mittag
Kobe verlasseii sollten, in der Befürchtung des, Kriegs¬
ausbrüche- zurückgehalten wordm . 4-w chmenschet
Kriegsschiffe in Wusnng erhielten Befchl, sich kriegsbereit
zu machen. In Söul haben die englische und die amen a-
uische Mission schleunigst, Mannschaften zu ihrem schütze
von den nationalen Schiffen kommen lassen.• üinem
Londoner Telegramm des „Lokal-Anzeigers Melge
wurde in Portsmouth die dortige Marrnetaserne zur Auf-
iiahme von 2000 Marine -Reservisten m Bereitfchaft ge¬
stellt für den Fall der Einberufung der Marine -Reserve,

hd . London, 7. Januar . Die Pekinger Nachricht, daß
China erklärt babe, es werde bei einem Kriege zwischen
Japan und Rußland neutral bleiben, wird „rn der Presse
insofern für höchst bedeutungsvoll erklärt, , alv dre
japanischen Blätter bisher versicherten, China werde
Japan beim Ausbruch des Krieges unterstützen. — Em
Telegramm aus Tokio von gestern Abend 6 Uhr 10
besagt, die rulfische Antwort auf die fcrpgnrlche Note x\\
in der russischen Gesaiidtschaft Hierselbst erngetrosfM.
Ter Minister des Äußern hat sich, sofort zur Gesandt-
schaff begeben, wo er eine einstündige Unterredung mit
dem russischen Vertreter hatte . — Blättermeldungen• " ~ ' ^M>— einenzufolge hat Baisour für Sonntag wiederumerrSnv rrrtf Sicm

asten, beschäftigen soll.
wh . WasHiilgton, 7. Januar . (Reuter .) Das Marli «--

departement beabsichtigt, dem Admiral Evans tele¬
graphisch besondere Instruktionen für sefti Verhalten chn
Falle von Feindseligkeiten zu geben. Die ostasiatischs
Politik der Regierung geht dahin, die strikteste Neutratt-
tät zu beobachten und nicht zu intervenieren, wenn nicht
vertragsmäßige Rechte Amerikas verletzt werden. Das
Marinedcpartement erklärt, daß die Instruktionen keinen
Unterschied zwischen den Parteien , bei , irgend welchen
möglicherweise sich entspinnenden Feindseligkeiten machen.
Man erwarte von Evans , daß er die Streitkräfte so ver¬
teile, daß er offenbar strikte Neutralität aufrechterhält.
Die amerikanisch-asiatische Flotte wird in wenigen Tagen
in Guam erwartet.

Die für Japan gekauften Kriegsschiffe. Die „Central
News" erfährt : 120 britische Marineoffiziere nnd
Matrosen, alle Reservisten außer Dienst, verlassen London
und gehen nach Genua, um von dort die für die japanisch«
Regierung gekauften italienischen Kriegsschiffe nach Ijoko»
Haina zu bringen . Die Kapftäiie Lee und Poynter , beide
der brisischen Marin « angehörig , übernehmen das
Kommando. Ms Route wurde der Weg um das Kap
der guten Hoffnung als am sichersten gewählt. Bei einem
Kriegsausbrüche sollen die Kapitäne die Schiffahrt unter¬
brechen und die Mannschaft entlassen. Da aber ein großer
Preis für die Landung in Yokohama ausgesetzt ist, wer-
den Lee und Poynter um jeden Preis die Schiffe diirch-
zuhringen suchen.

Ferüllelon.
Königliche Schauspiele.

Mittwoch,  den 6. Januar : Zum erstenmal:
„Wann wir altern". Dramatische Plauderei in 1 Akt
von Oskar B l ii m e n t h a l. Regie: Herr v o n S a ch v.

Als der Lindau-Schüler Blumenthal noch der
„blutige Oskar" war und die Dramatiker schachtete,
wirkte er als literarische Erscheinung nicht sympathisch.
Als er dann selber unter die Bühnenautoren ging und
unter anderem den „Tropfen Gift" verzapfte, estinnerten
ihn die berufenen Kritiker wenig, und als er später ctu
noch lukrativeres Feld im seichten Schwank entdeckt und
„Das weiße Rößl" „schuf" und als er dann gar „wicdcr-
kam", war die kritische Mißachtung fertig . -Selbst das
Publikum fing schließlich au zu ächzen, als das besagte
„Weiße Rößl" hier unser Hostheater-Repcrtoire geradezu
notzüchtigte und ungenießbar machte. ES gibt wahrhaftig
wenige Schriftsteller, die dermaßen verheerend auf den
Geschmack gewirkt und dermaßen die Seichtigkeit im
Tücater gefordert haben ivie Blumenthal , der so eine
Art Clauren der Bühne bedeutet. Und doch, es gibt keiii
Ding , das nicht auch irgend eine Eigenschaft hätte, die An¬
erkennung verdient, und so bleibt auch an dem Autor
Blumenthal , wir vermeiden geslissentlich die Bezeichnung
„Dichter", noch etwas Gutes übrig , das eine oöjcktive
Würdigung nicht übersehen kann: Blumenthal ist ein
Mann von Witz, der beim Plaudern immer etwas aus¬
zugeben hat, ja, er ist ein witziger Autor , ein unter¬
bauender Mensch, schöne Eigenschaften, welche viele Leute
mit „Geist" verwechseln. Aber Geist hatte Leibntz, Geist
hatte der alte Fritz, Geist hatte Goethe; Blumenthal hat
nur „Geistchen", er hat „Geistreichigkeiten", und wo er
diese voll zur Ausprägung bringt , da lassen wir ihn uns
recht gerne auf ein Stündchen gefallen. Da ist er dann
ein Nahverwandter von Ludwig Fulda , der ihm freilich
noch ein Stück über ist. Und daß diese beiden Knaben
gestern auf einer Bank saßen und des letzteren Autors
seine Übersetzung von Rostands „Romantischen" wieder
auf das Repertoire gehoben wurde, deucht uns ein artiger
Zufall . Der Batcr des „Weißen Rößl" kam uns gestern
in Rototoiracht. Seine dramatische Bersplauderei „Wann
wir altern " hatte sich eine gepuderte Perücke aufgesetzt,

und sie stand ihr gut zu Gesichte, wie sie der Heldin des
reizvollen Stückchens, der von Frau R e n i e r gespielten
Gräfin Blandine , famos zu Gesichte stand. Diese pikante,
graziöse, espritvolle junge Witwe hat einen älteren
Freund , den Marquis . Sie sind untrennbar , die beiden,
und lange genug hat die Dame heimlich darauf gewartet,
daß er sich erklären würde und nicht ewig nur den char¬
manten Ami spiele. Und schließlich, da kam ein anderer,
jüngerer Herr Gaston de Rieux. Er konnte nicht so geist¬
voll über sich plaudern wie der Marquis , der welt¬
männisch, philosophisch sein Altwerden vor der Freundin
zergliedert . Aber er ging stürmisch vor und brachte die
Leidenschaft beredt zum Ansdruck, die sich der charmante
Marquis so lange verkniff, nicht etwa, weil er sich zu alt
für die junge Freundin fühlte, nein , weil er nicht frei
war, weil er gebunden war an eine Frau , die ihm durch-
legangen . Als er mit diesem Bekenntnis endlich ycraus-
rückte, da war das Malheur schon geschehen; das junge
Paar hatte sich gefunden, und resigniert , ein wehmütig
lächelnder Philosoph, nahm er fortab mit der Rolle eines
Hausfreundes vorlieb. Alles das tat Herr L e f f l e r mit
einer gewissen, öerbknochigen Anmut , ein vornehmer
Kavalier der alten Schule. Es war eine Freude , ihn mit
seiner Partnerin zusammen spielen zu sehen, denn auch
Frau Rcnier entfaltete die ganze Anmut ihres Wesens
und mehr noch den Charme ihres Geistes, der ihre
Darbietungen stets verklärt . Herr M a l che r spielte den
Gaston zu Dank, wenn wir auch in dieser Rolle eigentlich
Herrn Schwab lieber gesehen hätterr, der für seine
Kostümstücke dieser Art und dieser Zeit geradezu prä¬
destiniert erscheint, der ja aber nachmals in den „Roman¬
tischen" die Rolle des Percinet spielte. — Die glatten,
anmutigen Verse, der prickelnde Witz, der sie belebte und
die ganze Liebenswürdigkeit des Stoffes , verbunden mit
der reizvollen Darstellung, hübschen Ausstattung und
flotten Regie des Herrn von Sachs machten, daß das
Stückchen eine sehr warme Aufnahme erfuhr . Es ist ein
würdiges Pendant zu einem anderen liebenswürdigen
Einakter Blumenthals , der hier auch einmal zur Dar
stellung kam, und in dem — der Titel ist uns im Augen¬
blick nicht gegenwärtig — ein kostbarer Perserkeppicheine
sehr wirksame, stumme Rolle spielte. Jedenfalls ergibt
die VlumenthalschcPlauderei im Verein mit den wieder
anfgenommenen „Romantischen" Rostands einen genuß¬
reichen Theaterabend. Sch . v. B.

Aus Kunst und Leben.
AusstellungDresdenerKünstler.

Die erste Regung nach einem Rundblick durch den
Saal ist ein stilles Verwundern über die ausgeglichene
Ruhe, das strcitlose Nebeneinander in den Werken einer
Ausstellung, die über ein Dutzend Künstler zusammcn-
führt . Man mag in einer Ansstellung unserer Tage
kaum daran glauben. Keine 5l'ampftöne, kein vehementes
Vordrängen — eher wie die Versammlung einer großen
Familie , in der man jedem seinen Weg läßt und eben
in dieser Toleranz das Gemeinsame wiederfindet und un¬
besorgt und unvcrbittcrt bekennt. In einer Versamm¬
lung von Dnrchschnittsmalcrn, denen der Friede nur aus
dem Mangel an Individualität erblüht , wäre das wenig
Grund zur Freude . Hier braucht mau sich die Freude
aber von dieser Sorge nicht verkümmern lassen. Der
zweite Umblick schon verschafft einem Beruhigung da¬
rüber . Da ist Eugen B r a cht mit seiner scharfgeprägten
Art. In „Morgenstern und Spree ", in dem sich kräftige
Männlichkeit des Schauens mit feinem Empfinden paart,
findet sie einen ihrer reinsten Ausdrücke. Dabei ist die viel¬
fach nuancierte Belebung des wetten Blau ein technisches
Meisterstück. Ähnlich spricht die Pappelallee an , während
man im „Mecklenburger Feldweg", wie öfter bei Bracht,
schon mit der Unlust an der ganz unsrohcn Farbe zu
Kämpfen beginnt. Die Arbeit, vor der mau bei einem
Rundblick vielleicht zuerst gefesselt länger verweilt , ist
-as groß aufgefatztc und mit eminenter Ausdruckskrast
viedcrgcgebcne „Bildnis einer hessischen Bäuerrn " von
Karl Bantzcr.  Arbeit und Sorge mit ihren gröberen
äußeren Zeichen einen sich in dem Antlitz mit den feineren
Spuren verborgener Scelenkrüfte zu einem undefinier¬
baren Ganzen von nachhaltigem, tiefem Eindruck. Da¬
neben nimmt sich die gröbere, oberflächlichereArt im
Bildnis des Bauern wie leichffertige Posenmalerei aus.
Eine Landschaft„Auf freier Höhe" söhnt mit diesem zwie¬
spältigen Eindruck wieder aus . Gesund, froh, entschieden
ist der Eindruck, den man von dem jungen Ernst Kolbe
empfängt, der dabei das Forschen nach tieferen Quellen
seiner Kunst nicht zu scheuen hat. In einer „Winter¬
landschaft" zeigt er den frischen umspannenöen Blick, der
ein reichbelebtes Stück Erde einheitlich zusammenhält und
zum Ausdruck einer harmonischen Stimmung beseelt, ver
eint mit einem starken koloristischen Können. In „Winter
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Deutsches Deich.
* Hof- «nd Personal -Nachrichten. Wie der Londoner Mit¬

arbeiter der „Nativnal -Zeitung " erfährt, steht nach den ge-
trcfsenen Anordnungen zu erwarten , dag König Eduard
sich von seiner Mtttelmeersahrt direkt nordwärts nach Berlin
und Kopenhagen begeben wird.

llber das Befinden  d e s K a i s c r L wird der „N. P . K."
von Augenzeugen in der günstigsten Weise berichtet. Der Kaiser
spräche mit klarer, scharfer Stimme und sei bei vortresslicher
Laune. Bon der Mittelmcerreisc sei zurzeit keine Rede. Viel¬
leicht würde sie indes im kommenden Frühjahr an Stelle der
Nordlandsreise unternommen.

Wie aus Posen  gemeldet wird , ist der Besitzer des Majorats
Obersitzko, Graf Sigismund RaczynSki,  nebst Gemahlin zum
Protestantismus übergctreten.

* Berlin , 6. Januar . Im Polizeipräsidium fand
heute vormittag eine mehrstündige Konferenz statt, in
Welcher die Si ch er heit des Publikums  und
des Personals der Berliner Theater  zur Be¬
ratung stand. In erster Linie wurden hierbei die
Bühnen-Anlageir einer eingehenden Prüfung unterzogen.
Die Behörden sind bestrebt, die Durchführung der für
notwendig gehaltenen Umbauten so erfolgen 31t lassen,
daß eine Schließung von Theatern während der Saison
vermieden wird . Während der Spielzeit sollen nur die
unumgänglich notwendigen Umbauten ausgeführt werden,
während ' durchgreifende Änderungen von Bühnen-An-
lagen, voll Treppen uud Ausgängen erst während der
Sommer -Monate stattsinden sollen. Es wurde aus¬
drücklich betont, daß von einer besonderen Gefahr in
{ernenn Berliner Theater gesprochen werden kann.

Die Errichtung einer H a n d e l s h 0 chs chu I e ist,
der „Vossischen Zeitung " zufolge, von den zuständigen
Ministern genehmigt worden. Die Handelshochschule
wird durch die Körperschaft der Kaufmannschaft errichtet
werden.

Ter Deutsche Verein für Frauenstimmrecht hat an
-den Reichstag eine Petition um Zulassung der
Frauen zur Börse  gerichtet , da das Handelsgesetz
keinen Unterschied zwischen männlichen und weiblichen
Kauflenten mache.

* Rundschau im Reiche. Aus C r i m m i t s cha lt wird
der „T . R." unter dem Eindruck der gescheiterten Mission
Roschers geschrieben: Hier wird die Lage immer ver¬
zweifelter, immer trostloser, denn nach dem Ausgange
des Vermittlungsversuchs des Geh. Rats Roscher — die
Arbeitgeber lehnten die mit den Feiernden veretnb-artm
Vergleichsvorschläge ab — ist kein irgend befriedigendes
Ende mehr abzufchen. Nach Meinung des „Crimitschauer
Anzeigers" kann eine Vermittelung einzig und allein auf
der Grundlage - erfolgen, daß die Reichsregierung den
10-stündigen Normalarbeitstag für die ganze Textil¬
industrie Deutschlands in nahe Aussicht stellt.

Ausland.
* Frankreich. Joseph Reinach tellt mit, daß er etwa

30 Briefe Esterhazys, sowie von desseir Braut und dem
Prokurator Beaurepaire käuflich erworben habe, welche
er dem Kassationshofe zur Verfügung stellen wolle. —
Die vorgestern erschienene erste Ikmmner des Amtsblattes
Lebaudys, „Journal de Sahara " betitelt, enthält außer
der Darlegung über die Veranlassung zur Gründung des
Sahara -Reiches nichts von Belang.

* Südafrika . Nach einer Meldung der „Central
News" aus Pretoria  ist die Verordnung zur Ein¬
fuhr voir Arbeitern jetzt veröffentlicht wordeir. Sie
schreibt gute Behandlung der importierten Arbeiter vor,
verbietet die Einfuhr gelernter Arbeiter, droht schwere
Strafen ' den Arbeitgebern, welche die importierten
Arbeiter nicht später wieder in die Heimat schicken, an
und verlangt eine Kaution für die Erfüllung der Be¬
stimmungen der Verordnung.

sonne" ist ihm die einwandfreie Lösung eines schwierigen,
malerischen Problems geglückt. Georg L ü h r i g , der in
seinem „Alten Baum " — im morschen Stamm sitzt der
Baumgreis , während in den grünen Gezwcigen frohe
Götterjugend spielt — einem echten, feinen Malergcdanken
künstlerisch fast gleichwertigen Ausdruck gibt, zeigt sich in
einer „Waldlandschast" nicht nur der inneren Grütze des
Borwurfes gewachsen, sondern auch im Äutzcrcn als Be¬
herrscher der ungewöhnlichen Raummächte, die er auf¬
bieten mutzte. In der „Rinderherde " am Mittag scheint die
Kraft des Malers an einem ähnlichen Vorwurf zu er¬
lahmen. Interessant und liebenswürdig , datz man fast
mißtrauisch werden möchte, mutet M . Pietschmann
in zwei Arbeiten an . Aber sowohl die elegant gemalte
Frühlingsidylle wie seine „Eudoxia", vor der man das
erst konstatierte Konventionelle über dem individuellen
Leben, das sich später kündet, bald vergißt , vertragen eine
ernstere Prüfung . P . v. S chl i p p e n b a ch führt sich mit
einem „Frühlingstag ", der mit den unaufdringlichsten
Mitteln eine außerordentlich feine Stimmung erzielt,
als Landschafter ebenso günstig ein, wie ihn eine Litho¬
graphie „Russischer Bauer " als scharfblickenden Mcnschcn-
schilderer kennzeichnet. W. G. Ritter  zeigt sich in
einem „Dorf in Schnee" und einem „Christbaummarkt"
als vornehmer Künstler, dessen Können sich in intimen
Feinheiten verdichtet. Sein „Abend" und die parallelen
Schilderungen Fischer - Gurigs  und des schwer¬
blütigen Robert Sterl  bieten jedem Besucher
ein sonst seltenes Material zu lehrreichen Ver¬
gleichsstudien, für die mir hier leider der
Raum fehlt. Fesselt einem Bantzers „Bäuerin " zu¬
erst, so tut es Hans Ungers „Sommer " am längsten.
Er ist in der Technik ohne unzulängliche Verwegenheit
der Kühnste der Ausstellung und fühlt, was er sagen will,
am tiefsten und intensivsten. Unter den Plastiken ziehen
Fred V 0 e l cke r l i n g s Arbeiten die Aufmerksamkeit
am stärksten ans sich. In der frisch zupackenden Art , in
dem scharfen Blick für intime Vewegungsdetails , wie in
seiner Technik, die von den Großen der Moderne gelernt
hat, jede Muskel , jede Sehne nervös zu beleben, erweist
er sich als Vollblutplastiker. Sein „Rckognosziernngs-
ritt " ist ein Beweis all dieser Vorzüge, kaum minder der
>,Cowboy" und die „Reiterin ". Daneben mutet
H. E p l e r s „Ahrenleserin " fast leer und konventionell
an. wenn auch ihre Anmutswerte nicht allzu scharf unter-

Irrs Klabt rmd Kand.
Wiesbaden,  7 . Januar.

Generalversammlung des Verbandes der Wcinhändler
des Rhein - « ud Mainganes.

Im Damensaal des „Nonnenhofs" fand gestern
nachmittag die diesjährige ordentliche Generalversamm¬
lung des Verbandes der Wcinhändler des Rhein- und
Maingaues statt. Die nicht sehr umfangreiche Tages¬
ordnung wurde durch einen sehr bemerkenswerten Vor¬
trag des Herrn Dr . Windisch  von der Lehranstalt
für Obst- und Weinbau zu Geisenheim eröffnet. Der
Redner sprach über die „Ursachen des Säure¬
rückganges der Weine ", ein Thema von großem
praktischen Interesse für Weinhändler und Weinbauer.
Es ist lange schon bekannt, daß der Most bei der Gärung
und der Wein bei der Lagerung Säure verlieren ; das
läßt sich sowohl feststellen durch Geschmacksproben wie
durch chemische Untersuchungen. Man hatte auch eine
Erklärung für diese Erscheinung, und zwar eine physi¬
kalische; man war der Ansicht, die Abschcidung von Wein¬
stein bedinge den Säureverlust . Das ist indessen nicht
richtig; man hat verschiedentlich bei Bildung des Weines
vom Most ab beobachtet, daß die Weinsteinabscheidung ver¬
hältnismäßig gering ist, daß sie niemals über 1,5 pro
Mille beträgt . Man glaubte auch, es fände eine chemische
Bindung der Säure statt, aber auch hier irrte man sich.
Es steht jetzt fest, daß der Säurerückgang durch einen
biologischen Vorgang hervorgerufen wird , durch Mikro¬
organismen . Zunächst ist es die Hefe, die eine gewisse
Menge Säuren verbraucht, und zwar dann, wenn nach
der Hauptgärung der Zucker und der Alkohol absorbiert
sind. Ritt der Entdeckung, daß die Säurehcrabminde-
rnng durch Bakterien erfolgt, sind für die Weinbehand-
lnng ganz neue Gesichtspunkte gegeben. Im Jahre 1900
teilte Professor Koch ans dem Weinbankongrcß zu
Kolmar seine Untersuchungen über säurevcrzehrende
Bakterien mit ; er stellte fest, datz es Bakterien gibt, die
fast in allen Weinen enthalten sind und die Eigenschaft
haben, solche Säuren zu verzehren, wie sie in jedem
Wein neben der Weinsäure enthalten sind. Koch hat sich
auf die bloße Beobachtung dieses Vorgangs beschränkt,
aber eine Klärung dieser Angelegenheit erfolgte außer¬
ordentlich rasch. Es wurde konstatiert, daß die Milch¬
säure, die man bisher nur als Krankheitserreger kannte,
einen Bestandteil des normalen Weines bildet. In der
Mehrzahl der Weine ist die Milchsäure in beträchtlichen
Mengen vorhanden . Dann wurde bewiesen, datz die
Hanptsüurevermindcrung durch Umwandlung der Apsel-
süure in Milchsäure und Kohlensäure erfolgt. Man hat
auch an größeren Fässern Wein diesen Vorgang beobach¬
tet. Elsässer Wein, Jahrgang 1901, zeigte 5 bis 10 pro
Mille Säurerückgang , Jahrgang 1902 5 bis 8 pro Mille.
Dementsprechend war der Milchsäuregehalt ein recht
hoher, nämlich 4,5 bis 6 pro Mille. Man konstatierte, datz
80 bis 00 Prozent der Gcsamtsänrc auf die Milchsäure
entficleli. Der Rheingauer Wein zeigte andere Verhält¬
nisse. Der Jahrgang 1901 hatte eine nur ganz geringe
Säurcavnahme von 1 bis 2 pro Mille, der Jahrgang 1902
hatte cineSäurcabnahme von 1bis 8 proMille . Eine ganze
Anzahl Weine aus 1902 wurden noch in den letzten Wochen
untersucht, und dabei ergab sich, daß sie nur 1 bis 1,5 pro
Mille Säure eingebnßt hatten, und daß der Milchsäure¬
gehalt ein außerordentlich geringer war . Er betrug nur
1 bis 1,5 pro Mille . Ein Halbstück Rheingauer Wein,
Jahrgang 1903, wurde vom Most an wöchentlich genau
kontrolliert , und bis zuletzt war kein Sänrerückgang zu
verzeichnen. Das ist um so interessanter, als der Elsässer
Wein desselben Jahrgangs im Monat Dezember durch¬
weg seinen Säurerückgang vollendet hat. Daraus ergibt
sich, daß bei vielen Weinen der Sünreverlust unmittel¬
bar nach der Hauptgärung eintritt , so namentlich bei den
Elsässer, den Mosel- und den badischen Weinen, während

schätzt werden dürfen . A. Lange  hat in seinem
„Trinkenden Mädchen", einem sehr interessanten Motiv,
eine in vielem anerkennenswerte Ausführung gegeben,
obwohl er in manchem Anmut und Weichheit zeigen will,
wo er Kraft beweisen müßte. Eine tüchtige Arbeit liefert
G. Grüne  in seiner Bacchantin. Die ganze Ausstellung
ein erfreuliches Bild ehrlichen künstlerischen Ringens und
Strcbens — ein Bild , dessen Reichtum der ansstellendc
Salon harmonisch zu gliedern und wieder zu einem run¬
den Ganzen zusammenzufassen verstand. Es ist wieder
einmal eine Ausstellung, die nicht nur durch das, was
sie bringt , sondern auch dadurch, wie sie es bringt , er¬
freut . _ J . K.

* Eine recht gläubige Christin. Ans Lodz  wird der
„Franks . Ztg." geschrieben: Einen bemerkenswerten
Beitrag zur Charakteristik der in gewissen Kreisen Ruß¬
lands vorherrschenden Bigotterie liefert der „Odesski
Listok". Dieses Blatt erzählt : „Wie erinnerlich, verlebte
Leo Tolstoi den Sommer in Gaspra an der Südküste der
Krim ; er kam nur in geschäftlichen Angelegenheiten nach
Jalta , wo er dann zuweilen eine Verwandte, eine hoch-
angesehene Dame, besuchte, die eine Wohnung in der
Villa der Frau Ch. innehatte . Diese Frau Ch. ist eine
steinreiche, bigotte Greisin. Eines Tages erkrankte der
Graf während seines Aufenthaltes in Jalta derart , datz
er einige Tage das Bett hüten mußte. Er verblieb in der
Wohnung seiner Verwandten , wo ihm die sorgfältigste
Pflege zuteil wurde . Als die Kunde von der Anwesen¬
heit und der plötzlichen Erkrankung des Dichters zu der
Hansherrin drang , geriet sic in heftige Wut: „Wie, dieser
gottlose, von der Kirche verdammte Mensch hält sich hier
auf ? Hinaus mit ihm!" Und sie befahl, den Kranken
ans dem Hause zu schaffen. Da sie natürlich auf Wider¬
stand stieß, ging sie die Polizei um Beistand an, und als
man ihr auch hier nicht zu Willen war , telegraphierte sie
an die Kirchenbchörden nach Moskau und Petersburg:
„Der Gotteslästerer Tolstoi liege in ihrem Hause krank
darnieder , und wenn er stürbe, würde er durch seinen
Tod das Haus einer rechtgläubigen Christin entweihen."
Sie wartete vergeblich auf Antwort . Um jedoch dem
Grafen den Aufenthalt in ihrem Hanse zu verleiden, rief
sie einige Straßenmnsikanten zusammen, die stundenlang
vor dem Fenster des Krankenzimmers einen wahren
Höllenlärm vollführtcn . Als auch dies nichts fruchtete,
ließ sie eine mit Stöcken und Knütteln bewaffnete Schar

bei den Rheingauer Weinen die Säureavnahme Jahre
hindurch anhält . Bon allergrößtem Einfluß auf die Ent¬
wickelung der säurcverzehrenden Bakterien ist die Tem¬
peratur . Bei einer Temperatur von 14 bis 15 Grad
Celsius schreitet der Sänrerückgang flott vor sich, wäh¬
rend bei niedriger Temperatur die Bakterien ihre Tätig-
keit einstellen. Man hat es also — und das ist die große
praktische Bedeutung dieser Entdeckung — ziemlich in
der Hand, freiwillig die Säure herabzumindern . Wer
also die Süureherabminderung beschleunigen will, der tut
gut, nach der Hauptgärung weiter zu heizen, die Hefe
öfters aufzurühren , weil dann die sänrcvcrzehrendeu
Bakterien mehr mit dem Wein in Berührung kommen.
Vorteilhaft ist auch, wenn nmn nicht zu frühe absticht.
Es hat sich herausgestellt, daß die Bakterien in bezug
auf ihre Ernährung außerordentlich empfindlich sind.
Sie ernähren sich von Stickstoff, den sie am besten aus
der Hefe beziehen. Dann darf man nach dem ersten W-
stich den Wein nicht in ein zu stark geschwefeltes Faß
bringen . Schließlich wurde noch fcstgestcllt, datz ein zu
hoher Alkoholgehalt die Entwickelung der Bakterien
hemmt. Da ein übermäßiger Sänrerückgang die Quali¬
tät sehr beeinflussen kann, ist indessen Vorsicht geboten.
So viel von dem Vortrag , der mit lebhaftem Beifall aus¬
genommen wurde . Aus dem Bericht über die Tätigkeit
des Verbandes im abgelanfenen Geschäftsjahrehaben wir
das Wesentliche bereits mitgcteilt. Die Rechnung des
Schatzmeisters Hildcbrand-Rüdesheim ergab in Ein¬
nahme 4509 M . 46 Pf . und in Ausgabe 1686 M . 63 Pf.
Dem Rechner wurde Decharge erteilt . Die fatzungsge-
müß ausfcheidentzenVorstandsmitglieder Hillcbrand und
Müller -Winkel wurden wiedergewählt. In die Revisions¬
kommission für das nächste Geschäftsjahr wurden die
Herren Winkel, Portes^ und Reichenbach, sämtlich in
Rüdesheim , gewählt. Der Geschäftsführer des Verban¬
des, Herr Seibert -Wiesbaden, machte über den Zusam¬
menschluß des rheinhessischen Verbandes mit den unter
Herrn Regierungsrat Haas stehenden rheinhessischen
Winzervereinen einige Mitteilungen . Dreizehn dieser
Winzervereine haben beschlossen, ihre Prodilkte nicht
mehr im Detail zu verkaufen und auch von eigenen Aus¬
schankstellen abzusehen. Vorderhand ist noch keine Aus¬
sicht vorhanden , datz sich auch zwischen dem diesseitigen
Verbände und den Rheingauer Winzervereinen ein ähn¬
liches Abkommen treffen läßt. Es wurde beschlossen, den
Vorstand zu beauftragen , der nächsten Generalversamm¬
lung Vorschläge zu unterbreiten , was der Verband tun
kann, um den 10, 15, 20 oder 25 Jahren im Dienste seiner
Mitglieder stehenden Angestellten eine Auszeichnung
durch den Verband zu gewähren. Herr Ruthe regte an,
der Vorstand möchte Stellung lrehmen zu der Angelegen¬
heit des Warenhauses Tretz, das 1895er Steinberger
Kabinett die Flasche zu 1 M . 95 Pf . verkaufe, und bis
jetzt trotzdem nicht wegen unlauteren Wettbewerbs hätte
belangt werden können. Gegen 6 Uhr wurde die Ver¬
sammlung vom Vorsitzenden, Herrn Ed. Sturm -Rüdes-
heim, geschlossen. d.

— Königliche Schauspiele. Es wird darauf aufmerksam ge.
macht, daß nach Nr . 8 der Abonnements-Bedingungen die zweite
Rate des A b o n n e m e n t s g e l d e s bis zum 11. d. M . an der
Billcttkafse einzuzahlen ist. Die Einzahlung erfolgt in den Vor¬
mittagsstunden von 9 bis 11 Uhr, mit Ausnahuie des Sonntags.

— Oberst v. Willich f . Der dieser Tage Hierselbst,
und zwar an den Folgen eines wiederholten Schlagan-
falls verstorbene frühere Badekommissar von Ems , Herr
Oberst v. Willich,  war zur Wiederherstellung seiner
Gesundheit im Herbst v. I . nach Wiesbaden gekommen.
Am 9. Januar hatte ihn — so schreibt man uns ans
Ems — ein Schlaganfall auf der rechten Seite gelähmt,
und hatte er anfangs Juni seiner Tätigkeit als Königl.
Kur - und Badekommissar von Ems infolge dessen ent¬
sagen müssen. Herr v. Willich hatte mit seltener Energie
seine Aufgabe zu erfüllen gewußt, und seine verständige
Fürsorge , namentlich für unsere Kuranlagen , wird man

von Dienern auf dem Dache des Hauses, in dem der
größte russische Schriftsteller und Denker darniederlag,
so lange hämmern und klopfen, bis sich der Kranke ge¬
nötigt sah, anderwärts Unterkunft zu suchen."

* Verschiedene Mitteilungen . Aus Venedig»
4. Januar , wird dem „Wiener Extrablatt " gemeldet:
Pietro M a s c a g n i hielt gestern hier über das italie¬
nische Melodrama und über Wagner eine Konferenz.
Zum Schlüsse seiner Abhandlung sagte Mascagni bezüg¬
lich seiner eigenen Person : „Ich habe meinen Laden ge¬
schlossen uild werde nimmermehr  k o m p o n i c.-
r e n." (?)

Die General -Intendantur der Kgl. Schauspiele tn
Berlin  teilt mit : Das Kgl. Opernhaus blelbt ans
Allerhöchsten Befehl wegen der im Bühnenraum im In¬
teresse der Feuersicherheit ausznführendcn baulichen Ver¬
änderungen auf etwa 4 bis 6 Wochen geschlossen. Die
Kgl. Oper wird daher im Neuen Kgl. Operntheater
spielen, soweit die Tage nicht für große Wohltältgkeits-
vorstellungen usw. fest vergeben sind. Es dürste aber
noch in diesem Monat auf 16 bis 18 Vorstellungen im
Neuen Kgl. Operntheater zu rechnen sein.

Gegenüber einem Dementi in der „Nordd. Allg. Ztg."
weist die „Nat .-Ztg." darauf hin, daß der Kultus-
m i n i st e r Idr . S t u d t tatsächlich in W e i m a r ge¬
wesen ist und mit den maßgebenden Persönlichkeiten über
den in Aussicht genommenen Zusammenschlußder Sezes¬
sionen eingehend Rücksprache genommen hat. Die Ab¬
sicht, das Zustandekommen des Künstlerbundes zu ver¬
hindern , ist nicht erreicht worden. Es hieß bekanntlich,
der Großherzog habe sich ein Einmischen in die Angelegen¬
heit heftig verbeten.

Einen Wettbewerb für künstlerisch ausgcstattete
Theatcrprogramme  hatte vor einiger Zeit die
Verwaltung der Großen Oper in Paris  ausge¬
schrieben. Den Preis erhielt Franyois G o r g u e t. Ein
großes Titelblatt nimmt in seinem Entwurf die ganze
erste Seite ein ; ein gefälliges Schlußbild schmückt die
vierte ; die beiden inneren Seiten sind für das eigentliche
Programm bestimmt.

Die Ausgrabungen von Tello  im alten
Chaldäa, die infolge des Todes von M . de Sarzec unter¬
brochen waren , sind jetzt unter der Leitung von Eros
wieder ausgenommen worden. Die Mission hat sich mitten
unter den Ruinen in der Wüste selbst niedergelassen
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tzier sobald nicht vergessen. Viele und hohe Ordensaus-
Keichnungen seitens unseres Königs und der zur Kur
hier weilenden Herrscher sind dem nun verstorbenen
Badekommissarin den 13 Jahren , die er hier tätig war,
zuteil geworden, und welche Anhänglichkeit Herr von
Willich an unser schönes Ems besah, ging daraus hervor,
daß er auch nach seinem Ausscheiden aus seiner dienst¬
lichen Stellung hier in Ems seine ferneren Lebensjahre
zu verbringen beabsichtigte. Hier hat man allgemein be¬
dauert , daß der im 68'. Lebensjahre gestandene frühere
Kommandeur der Halberstädter Bismarck-Kürassiere so
schnell dahingcnommcn worden ist.

— Residenz-Theater. Heute Donnerstag gelangt „LicbcS-
ManSver", das beliebte, neue Lustspiel von Kraatz und Freiherrn
v. Schlicht, zur Aufführung. Morgen Freitag wird „Zapfen-
streich" wiederholt. Samstag, den 9. d. M., findet, wie schon
wiederholt mitgeteilt, die Premiere von „Maria Theresia" von
Frz . v. Schönthan statt. Die Direktion ist in jeder Hinsicht be¬
müht gewesen, für eine würdige Ansführung der Novität Sorge
zu tragen. Die Hauptrolle der Maria Theresia wird von?räulein Freu, diejenige des Großherzogs Franz Stefan vonerrn Bartak üargestellt. Außerdem ist in den vielen Haupt- und
Nebenrollen das ganze Personal beschästigt und für das
Huldigungsbild des ersten Aktes größere Statisterie herange-
zogcn worden. Herr Or . Rauch hat in zahlreichen Proben auf,
die. Inszenierung den größten Fleiß verwendet und so darf man
d«!r Erstaufführung des liebenswürdigen Werkes mit großem
Interesse 'entgegensetzen.

— Wissenschaftliche Vorlesungen. Die von Herrn
Professor C o l l i n im Aufträge des „Wiesbadener
Lehrervereius " über „Die Geschichte des deutschen
Romans im 19. Jahrhundert " zu haltenden Vorträge be¬
ginnen wieder Samstag , den g. d. M ., nachmittags
4%  Uhr , in der Aula der Oberrealschule und werden
fortgesetzt am 16. und 23. Januar . Am 9. Januar spricht
Herr Professor Collin über Gustav Freytag und Friedrich
Spielhagen . Nach dem vorliegenden Program !m zieht
der Redner in seine Betrachtungen den bürgerlichen
Liberalismus , den künstlerischen Realismus , „Soll und
Haben", „Die verlorene Handschrift", den „Zyklus der
Ahnen" von Freytag, sowie „Finder und Erfinder ",
„Problematische Naturen ", „In Reih' und Glied",
„Hammer und Amboß" und „Sturmflut " von Spiel¬
hagen. Nach den früheren, interessanten Ausführungen
des Redners ist zu hoffen, daß auch diese Vorlesungen
recht zahlreich besucht werben. Wir bemerken darum,
daß auch für Nichtmitglieder des „Lehrcrvereins " Ein¬
trittskarten zu 1 M. 20 Pf ., sowie Programme am Ein¬
gang in den Saal zu haben sind. Die Vorträge sind so
eingerichtet, daß sie auch denen verständlich werden,
welche die vorhergehenden nicht gehört haben.

— Wieöbadcir-Bieiricher Orisausschuß der Deutsche»» Gesell¬
schaft zur Bekä« ps«ug der Geschlechtskrankheiten. Unser Zeit¬
alter steht im Zeichen der Neurasthenie. Der Kampf »ms Dasein,
der unter freier Entfaltung aller Kräfte aus allen Gebieten
menschlichen Schaffens zur Erhaltung der Existenzen tagtäglich
gekämpft wird, geht auch an den ursprünglich stärksten Nerven
nicht spurlos vorüber. Um wieviel mehr aber leiden diese, wenn
sie noch durch andere Schädigungen in ihrer Widerstandskraft
herabgesetzt sind oder werden. Zu diesen gefährlichsten Feinden
des Nervensystemsgehören die Geschlechtskrankheiten, in erster
Linie die Syphilis. Was diese— vor allem, wenn sie nicht früh¬
zeitig gründlich behandelt wird — für Verwüstungen besonders
an den dominierendenNervenorganen, dem Gehirn und Rücken¬
mark anrichtet, haben uns erst die letzten Jahrzehnte des vorigen
Jahrhunderts gelehrt, und noch immer enthüllen sich neue Be¬
ziehungen der Syphilis zu den Erkrankungen des Nerven¬
systems. über diese Beziehungen der Geschlechtskrankheiten zum
Nervensystem, die noch unheilvoller gestaltet werden durch den
Mißbrauch des Alkohols, wird Herr Or . H e z e l am
Donnerstag , den 14. Januar , abends 8 Uhr, im Saale der Loge
Plato , Friedrichstraße27, in öffentlicher Versammlung (Eintritt
sreij den vierten dieswinterlichen Vortrag halten, der unzweifel¬
haft wegen seines weitgehenden Interesses eine zahlreiche Zu¬
hörerschaft finden wird.

— Religiöse Vorträge. Der zweite der vom „Evange¬
lischen Verein" veranstalteten diesmaligen Wintervor-
träge in Wiesbaden soll nächsten Montag , den 11. Jan .,
abends 8 Uhr, im „Evangelischen Vereinshause ", Platter-
stratze 2, statlsinden und von Pfarrer Cordes  von
Frankfurt gehalten werden über das Thema : „Ist in
unserer Zeit christliches Gemeindeleben möglich?" Pfarrer
Cordes übt seit einer Reihe von Jahren eine überaus
rührige und erfolgreiche Pastorale Tätigkeit aus und ist
neuerdings nach Hamburg gewählt worden . Besonders
hat er sich bei Gründung und Leitung der Luther-
Kirchengemeindeals eine hervorragende organisatorische
Kraft erwiesen zur Weckung und Belebung eines viel¬
gestaltigen regen christlichen Gemeindelebens. „Lebendige
Gemeinden !" lautet der Ruf der Zeit für die Kirche in
Stadt und Land, besonders in den Großstädten . Ob
und wie sie herzustellen seien, darüber wird Pfarrer
Cordes mit Sachkunde und aus Erfahrung zu reden
wissen. Bei der Wichtigkeit und aktuellen Bedeutung
der Frage für Kirchenleitungen, Geistliche und kirchlich
interessierte Gemeindeglieder darf man seinen Ausfüh¬
rungen mit Spannung entgegensehen.

o. Die Verwaltung der städtische« Angelegenheiten
erforderte nach dem Verwaltungsbericht für 1902 in die¬
sem Jahre auch von den beiden städtischen Kollegien,
Magistrat und Stadtverordneten -Versammlung , eine be¬
trächtliche Arbeitsleistung. Der Magistrat  hielt 52
ordentliche und 21 außerordentliche, zusammen 73
Plenarsitzungen, ab, wozu noch 56 Sitzungen der
Magistrats -Kommissionen kommen. Die Verwaltungs-
Deputationen , an welchen auch die Stadtverordneten-
Versammlung beteiligt ist, hielten 277 und die gemisch¬
ten Kommissionen 11 Sitzungen . Dem Magistrat gingen
6096 Eingänge zu und die Zahl der ausgefertigten Be¬
schlüsse betrug 2520. Die Stadtverordneten
waren zu 23 ordentlichen und 3 außerordentlichen Plenar¬
sitzungen versammelt und ihre einzelnen Ausschüsse hiel¬
ten 102 Sitzungen ab, die meisten, 32, der Finanzaus¬
schuß. Die Zahl der bei der Stadtverordncten -Vcr-
sammlung eingegangenen Vorlagen betrug 424, die der
gefaßten Beschlüsse 718. Der aus Magistratsmitgliedern
gebildete Stadtausschuß  hielt 32 Termine mit
mündlicher Verhandlung ab. Die Streitsachen betrafen
16 Schankwirtschaften mit, 1 ohne Branntwcinausschank,
13 Gastwirtschaften und 2 Kleinhandel mit Spirituosen in
verschlossenen Flaschen. Die Zahl der Beschlutzsachcn
betrug 223. Der Bericht hebt hervor , daß das Ortsstatut,
betreffend die Prüfung des Bedürfnisses bei Geneh¬
migung von Gast- und Schankwirtschaften, mit Ablauf
des Rechnungsjahres 1902/03 das zehnte Jahr seines
Bestehens vollendet und sich auch in diesem Jahre durch¬
aus bewährt hat. Das Statut ist seitdem auf unbegrenzte

Zeit eingeführt. Es bot die Möglichkeit, die N c u e i n -
r i cht u n g von 15 Schankwirtschaften mit unbeschränk¬
tem, von 5 mit beschränktem und von 13 Gastwirtschaften,
ferner den Weiterbetrieb  von 3 bestehenden
Schankwirtschaftenmit unbeschränktem Betriebe zu v e r -
sagen.  Eingegangen sind jedoch diese Betriebe noch
nicht, weil bis jetzt ein Inhaberwechsel noch nicht cin-
getreten ist. Es bestanden im Berichtsjahre 165 Schank-
wirtschaften mit unbeschränktemund 87 desgleichen mit
beschränktem Betriebe, inkl. 28 Pensionen und 114 Gast¬
wirtschaften, zusammen 366 Betriebe  gegen
358 in 1901. Bei Annahme einer Einwohnerzahl von
rund 89 800 entfällt somit auf 245 Einwohner ein Be¬
trieb . — Das Bureau der freiwilligen Ge¬
richtsbarkeit  hatte 11006 Eingänge zu erledigen.
Darunter befanden «ch 712neueHyPotheken  über
26 569 133 M. 28 Pf ., 201 Hypothek-Abtretungen über
5 401 195 Nt., 188 Kaufpreis -Abtretungen über 3 760 676
M . 81 Pf ., 371 Löschungen von Eigentumsvorbehalten
über 14 366 847 M. 49 Pf . und 376 Löschungen von Hypo¬
theken über 8 398 066M . 11 Pf . An Brandschäden kamen
69 zur Anmeldung; die Schadensumme betrug 34 803 M.
68 Pf . Am 1. Januar 1903 waren 9193 Gebäude ver¬
sichert mit 277 226 940 M . Uber Jmmobilienverkäuse
zwischen Privaten wurden 470 Verträge abgeschlossen. Es
wurden 39 Vormundschaften über eheliche und 828 des¬
gleichen über uneheliche Kinder und 95 Pflegschaften an¬
geordnet. Anzeigen über Fcldpolizeivergehen gingen
525 ein. Das Bureau der Armenverwaltung hatte 19 533,
die Abteilung sür Bersicherungs-, Jnnungs - und Ge¬
werbegerichtssachen8092, das Bureau der Steuer - und
Militärverwaltung 25 650, das Stadtbauamt 32 222 Ein¬
gänge, das Botenamt 88 610 Briefe , Ladungen, Recherchen
usw. zu erledigen.

— Sammlungen des „Wiesbadener Tagblatts ". Im
Jahre 1903 gingen im Verlag unseres Blattes folgende
Beiträge für milde und andere Zwecke ein:
Für die Frauen und Kinder der Burerr .
Für die Lungenheilstätte in Naurod .
Für Kohlen für verschämte Arme . .
Für Frühstück für Schulkinder . . .
Für den Schillerverband deutsch. Frauen
Für den Tierschutzverein.
Für die Überschwemmten in Schlesien .
Für die Überschwemmten in Branden¬

burg und Posen . 20
Für die Sommerpflege armer Kinder
Für die Drillinge des Taglöhners Lendle
Für besondere Zwecke . 19
Für die hiesigen wohltätigen Anstalten

2723 M . 72 Pf ., und zwar:
Für den Armenverein . . . .
Für die Augenheilanstalt . . .
Für die Blindenschule.
Für den evangelischen Hülfsverein
Für den Frauenverein . . . .
Für den Gefängnisverein . . .
Für die Herberge zur Heimat . .
Für die Jdiotenanstalt und Altenheim

in Idstein.
Für den Kinderhort.
Für die Kinderbewahranstalt . . .
Für die Krippe.
Für das Lindenhaus-Asyl . . . .
Für das Mädchenhetm.
Für das Paulinenstift.
Für das Rettungshaus . . . . .
Für die Schrippenkirche.
Für das städtische Krankenhaus . . .
Für die Stadtarmen.
Für den Verein zum „Roten Kreuz"
Für das Versorgungshaus für alte Leute
Für den Volkskindergarten . .
Für das Wöchnerinnen-Asyl . .

87 M. — Pf.
50 // — „

465 rr — rr
435 rr 50 rr

17 rr — rr
10 rr — rr

571 " 60 rr

20 „ — rr
444 „ 50 rr
185 76 rr

19 n rr

28 rr rr
258 rr — „
367 „ — „

16 „ — rr
16 n — rr

169 rr — rr
157 rr — rr

78 r> — rr
232 rr — tt
298 rr — rr
155 rr 22 rr
83 „ — rr
30 „ — rr

103 „ — „
180 „ — „
205 — „

12 „ 50 „
7 „ — „

39 „ — „
316 rr — „
20 rr — „
14 rr — „

4979 M. 08 Pf.
Indem wir von diesem neuen erfreulichen Beweise

des Wohltütigkeitssinnes unserer verehrlichcn Leser in
der üblichen Weise Kenntnis geben, danken wir allen
edlen Spendern nochmals herzlichst für ihre Zu¬
wendungen namens der damit Bedachten.

— Lehrerinnen-Berein für Nassau. Samstag , den 0. Januar,
nachmittags 3 Uhr, findet die erste Monatsverfammlung des Ver¬
eins im Vereinslokale statt. Den sür diese bestimmten Vortrag
hat Fräulein Engenie Zizold  übernommen , welche über den
holländischen Dichter Multatuli sprechen wird. Im Interesse der
Sache ist eine rege Beteiligung aller Mitglieder geboten.

— Zur Frage der Lahnkanalisation. Jüngst wurde
in unserem Blatte mitgeteilt, daß in bezug auf die Lahn¬
kanalisation in der Hauptsache zwei Vorschläge beständen;
der eine, den auch der Generaldirektor des Emser Bler-
und Silberwerks , Herr Linkenbach, vertritt , ginge da¬
hin, die Lahn von ihrer Mündung bis nach Ems zu
kanalisieren. Diese letztere Mitteilung stimmt nicht, viel¬
mehr verlangt das an den Minister unterm 1. September
vorigen Jahres eingereichte Gesuch, das von dem¬
selben in Erwägung genommen werden soll, mit keinem
Worte nur die Kanalisierung bis Ems , sondern in diesem
Gesuche wurden dem Herrn Minister die nachstehenden
Vorschläge zur wohlwollenden Prüfung und Berücksich¬
tigung unterbreitet . „Die bestehenden Schleuscnanlagen
sind vorerst bcizubehalten und durchweg in guten Stand
zu setzen; die fehlenden Stauwerke sind von Nieder-
lahn stein aufwärts bis Wcilburg  zu er¬
gänzen, d. h. also: es ist die Möglichkeit herbetzuführcn,
den Lahnwasserweg von Ni e d e r lahn st e t it bis
Wcilburg  jederzeit , also auch bei Nieöerwasser, für
Schiffe mit etwa 180 bis 200 Tonnen Ladegewicht benutz¬
bar zu machen, so daß sich die Industrie (was sehr wichtig
ist) mit ihren Ein- und Ausladevorrichtungcn auf den
Wassertransport einrichten kann. Bei der Ergänzung
bezw. Neuherstcllung der jetzt noch fehlenden Stauanlagen
sind jedoch größere Ladegewichte als bei den alten
Schleusen, und zwar von etwa 300 Tonnen , ins Auge zu
fassen, und dementsprechend sind die Dimensionen der
neuen Ergänzungs -Schleusenanlagen und die Tiefe der
Wasserrinne zu bemessen. Die Fertigstellung in diesem
Sinne müßte bei Niederlahnstein beginnen und sukzessive
lahnaufivärts in einem näher zu bestimmenden Zeit¬
abschnitt sviellcicht spätestens bis zum Jahre 1910) zur
Ausführung gebracht werden. Zeitigt dieses Vorgehen
günstige Erfolge (woran gar nicht zu zweifeln ist) und

läßt sich nach denselben die Notwendigkeit für größere
Ladegewichte(also für solche von etwa 800 Tonnen , wie sie
für die Ergänzungsanlagcn von vornherein bereits vor- -
gesehen werden sollen) zweifellos erkennen, dann dürfte
es an der Zeit sein, je nach Bedarf (aber immer wieder
b e i N i e de r l a h n stc i n b e g i n n e n d und la hn -
aufwärts we  i t c r g e h c n d bis  W er lb  u r g) an
eine Erweiterung der ursprünglichen Schlcusenanlagen,
um diese sür Ladegewichte von 300 Tonnen aufnahmesühig
zu machen, hcranzutreten ."

o. Die Fenersichcrheit der Theater steht seit dem
großen Brandunglück in Chicago wieder im Vorder¬
grund des Interesses , und wie nach dem Ringtheatcr-
brand in Wien, so werden auch jetzt wieder von den Be¬
hörden alle Theater sehr genau darauf geprüft, ob sie
den gegebenen Vorschriften entsprechen, insbesondere die
getroffenen Sicherheitseinrichtungcn zur raschesten Be¬
kämpfung eines Feuers und zur möglichst schnellen Ent¬
leerung des Hauses auf den Bühnen - und in den Zu-
schaucrräumen vorhanden sind. Einer solchen eingehen¬
den Besichtigung wurde heute das Residenz-
Theater  durch Herrn Polizeipräsident v. Schenck,
einem Regierungsbaurat und Herrn Branddirektor
S che u r e r unterzogen, die, so viel wir zuverlässig er¬
fahren, zu keinerlei Beanstandungen Veranlassung ge¬
geben hat. „ „ „

— Fritz Friedman », der bekannte verflossene Ber-
liner Rechtsanwalt und nachmalige Variät ^redner , wel¬
cher auch auf der hiesigen Walhallabühne mehrfach ausge¬
treten ist, wurde vermißt.  So meldeten wenigstens
niehrere Zeitungen . Nunmehr kommt aber aus Würz¬
burg die Nachricht, daß Friedmann wohl und munter dort
sich aufhalte und es ihm gar nicht einfalle, sich vermissen
zu lassen. — So 'n bißchen Reklame, das ist doch gar zu

schön̂ ^ Winzer Karnevalszng wird diesmal den
„Fremdenverkehr am Rhein einst und jetzt" in drastisch-
komischer Weise vor Augen führen . In einer vorbe¬
reitenden Sitzung des Zugausschusses stellte man den
Grundgedanken im großen und ganzen fest und hervor¬
ragende Mainzer Künstler haben sich bereits zu der Aus¬
arbeitung einzelner Wagen und Gruppen bereit finden

^ —' Eissport. Das E i s s e st an ber Sport -Eisbahn Wolken,
brnch ist nunmehr auf Samstag , den 8. Januar , abends 8 Uhr,
angesetzt worben. Samstagnachmittag findet Milltar -Konzerr
statt. Der Vorverkauf von Karten befindet sich an der Kaffe des
Sportplatzes. — Bei dem vorgestrigen Schüler-Wett laufen er¬
hielten Preise: Erinnerungsabzeichen des Deutschen Eislauf-
Verbandes: Hans Lackner,  Emilienstraße 5, und Errk
M o n i e s . Riehlstratze 18. Ein iveiteres Schülerlaufen ist sür

— Der Rhein ist wieder völlig eisfrei , nur der
Main bringt noch leichtes Treibeis . Bei Andauern der
milderen Witterung wird die Schiffahrt bald im vollen
Umfange wieder aufgenommcu werden.

o. Mansardendieb. In der Taunusstratze ist vor¬
gestern wieder ein Mansardenöiebstahl in derselben
Weise ausgeführt worden wie von dem jetzt wieder in
Sicherheit befindlichen geisteskranken Tilger aus Düssel¬
dorf. Der Vorfall gibt Veranlassung, zur ^Vorsicht zu
mahnen, namentlich Dienstmädchen zu empfehlen, Geld
und sonstige Wertsachen ihren Herrschaften zur Aufbe¬
wahrung zu übergeben.

o. Zusammenstoß mit der „Elektrischen". Fast ge.
nau an derselben Stelle , an welcher vor wenigen Tagen
zwischen einem Motorwagen der Elektrischen und einem
leeren Zweispännerirmgen ein Zusammenstoß erfolgte,
der jedoch ohne weitere Folgen blieb, passierte heute
mittag um 1/21 Uhr ein ähnlicher Unfall. Derselbe ver¬
lief jedoch nicht so glimpflich, denn ein mit langen
Brettern beladener Wagen wurde von dem Motorwagen
an der Deichsel getroffen, wodurch der Hinterwagen her-
umgeschleudcrt wurde, die Brettcrladung gegen die große
Spiegelscheibe des Ladens der Bäckerei Fendt,  Ecke
der Moritz- und Adelheidstraße, stieß und dieselbe voll¬
ständig zertrümmerte , wodurch ein erheblicher Schaden
entstand. Wer die Schuld an dem Zusammenstoß trägt,
ob der Fuhrmann oder der Wagenführer , ist noch nicht
bekannt geworden.

— Handelsregister. Für die „Phosphatwerkc, Gesellschaft mit
beschränkter Haftung, Wiesbaden", ist durch notariellen Vertrag
vom 28 Dezember 1883 der Gesellschaftsvertrag dahin abgc,
ändert, daß die Gesellschaft nicht ain 31. Dezember 1603 endig»,
sondern vom 1. Januar 1904 ab ans unbestimmteZeit fortdauern
soll. Der Kaufmann Emil C a h n ist als Geschäftsführerausge¬
schieden, Georg R o e b e l ist alleiniger Geschäftsführer.

— Tagblatt"-Samml«ngen. Dem „Tagblatt"-Vcrlag gingen
zu: Für Kohlen für Arme: von A. M. 5 M„ von Gs . 5 M., von
Frau I . D 5 M. — Für Frühstück für Schulkinder: von Gs.
8 M., von Frau I . D. 5 M. — Für die Herberge zur Heima»
und die Schrippenkirche von Frau I . D. je 5 M. — Für die
Blindenschule, das Rettungshaus und das Versorgungshaus für
alte Leute von Gs. je 5 M.

o Besitpvechsel. Herr Tünchermeister Heinrich Schön hat
sein Haus ' Goebenstraße 2 an Herrn Mechaniker Wilhelm
Becker hier verkauft.

— Kleine Notizen. Die V a k a n z e n l i st e für Milttär-
anwärter Nr . 1 liegt in unserer Expedition unentgeltlich zur
Einsicht offen.

(_ ) Bierstadt. 6. Januar . Gestern besichtigte unser Gemeinde,
rat in Begleitung der Herren Professor Nabenhauer und
Ingenieur Schild von Idstein das behüfs Schürfung nach Wasser
und Anlage einer eigenen Wasserleitung  in Betrach,
koinincnde Terrain . Die Vorarbeiten sollen baldigst vergebe»
werden. Die ganze Gemeinde wird das energische und selbst»
ständige Vorgehen der Gemeindekürpcrschaften in der brennenden
Wasserfrage mit Freuden begrüßen. Auch mit der Lösung der
L i cht f r a g e wird unser Gemeinderat sich eifrigst beschäftigen.
— Bei der am 4 l. M. veranstalteten Treibjagd  wurden
188 Hasen zur Strecke gebracht, eine geringe Zahl gegen das vor¬
jährige Jagen , hei ivelchem über 800 erlegt wurden.

Homburg. 6. Januar . In der gestrigen Stadtver»
ordneten - Sitzung  entwickelte Oberbürgermeister Or . voN
Marx ein von ihm ausgearbeitetes Projekt, wonach ein Viadukt
als Fortsetzung der Luisenstraße in der Richtung nach Dornholz¬
hausen über die Altstadt geführt rverdcn soll. Auch hat Herr von
Marx für die Stadt große Ländereien angekauft, um in der Nähe
des neuen GüterbahnhofeS Baugelände für Industrie und am
Vardtwalde ein neues Villenviertel zu schaffen. Die Versamm¬
lung erklärte sich!m Prinzip mit diesen großartigen Plänen ein¬
verstanden und überwies mit Dank an den Oberbürgermeister
das Projekt zur Vorberatung dem Finanzausschuß. — Mit der
Errichtung eines Kaiser - Wilhelm  I . - D e n km a l s im
kiesigen Kurpark »vurde Bildhauer Fritz G e rth beauftragt. DaS
Denkmal erfordert einen Kostenausivandvon 80 000 M., wozu
bereits ein Fonds von 88 000 M. vorhanden ist. DaS Denkmal
soll im Kurpark vor dem Kaisev-Wilhelm-Bad errichtet werden.
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* Haiger , 6 . Januar . Am Abend dcS 3. Januar wurde in
vr Wohnung des Sanitätsrates Dr . Htld, während die Herr-
itiaU  auf dem Maskenball war , ein Einüruchsöiebstahl
'. ,,-aeführt, wobei die Diebe nach Zertrümmerung des Schrankes
^bliaativncn und Depotscheine der Nassanischen LanLcsbaiik. ge-
rmblcn hatte». Das Dienstmädchen gab an, daß die Einbrecher
!,urcki die Küche in das Haus drangen und das Mädchen durch Be¬
drohung niit Totschlag zum Schweigen gebracht hätten. Die
«eckierche» der Polizei haben nunmehr ergebe», daß das Dienst-
Mädchen den Einbruch fingiert  hat . Bei einer Haussuchung
in der Wohnung seiner Eltern wurden sämtliche gestohlenen
Wertpapiere in einem Bett versteckt aufgefunden. Das diebische
Mädchen wurde verhaftet.

* Ans der Umgebung. In R a n s e l ist der TyphuS stark aus¬
getreten. Ursachen sind vermutlich schlechte Wasserverhältnisse,
namentlich infolge Eindringens von Mistjauche in die Brunnen.

I » Alzey  wurde der Schaffner Keller von einem Zuge
überfahren und getütet.

stn Hanau  wurde auf dem Ostbahnhofe dein daselbst be-
lchästigtcn Rangiermeister Pfasf der linke Fuß abgesahren. Außer¬
dem erlitt er schwere Kopfverletzungen . c „ .

jVn Kreuznach  sind die Mörder des in der Neujahrsnachr
erschlagenen Kommis Becker jetzt ermittelt worden. Es sind die
wlasmacher Oberst und Jmmig . Ersterer ist verheiratet und
«ater von 3 Kindern. Sie hatten es auf einen anderen Burschen
abgesehen und haben dem jungen Becker aus Irrtum die Schädel¬
zecke mit einer Bierflasche zertrümmert.

Wie schon der Bürgermeister-Sekretär v. Bülow, so tst auch
der Bürgermeister Lichtcnthälcr von Krofdorf  aus der Unter¬
suchungshaft entlassen worden, und zwar, dem „Wetzlarer
Generalanzeiger" zufolge, aus telegraphische Anordnung des
-frankfurter Oberlandesgerichts. ,
1 Auf dem Eise der Lahn bet Fürfurt  brach am Nciyahrs-
«aae ein 13jährigcr Junge von Gräveneck  ein . 20 Minuten
>ang kämpfte der Junge mit Eis und Wellen, bis er endlich ganz
erstarrt von hcrbctgerufenen Männern dem nasse» und kalten
Elemente entrissen wurde . Einen Schaden hat er nicht ge-
nommer̂ hatte ein junger Mann einen „Frosch"
anaezündet, aber derselbe wollte nicht lvsgehen: um dies nun doch
-nstande zu bringen, nahm er ei» Fläschchen mit Pulver und goß
von dem Inhalt auf die noch brennende Zündschnur. Im selben
Auaenblick war auch schon das Pulver entzündet und brachte das
Fläschchen zur Explosion. Ter junge Mann trug schwere Ver¬
letzungen am ganzen Gesicht davon und mußte sich nach Nreoer-
selters in ärztliche Behandlung begeben.

* Mainz, 7. Januar . R h e i n p e g e l : 20 crn gegen 15 cm
am gestrigen Vormittag.

Gerichtssaal.
* Ein Riescnprozeß wird demnächst die Strafkammer zu

Tilsit beschäftigen. Es handelt sich um den seit langer Zeit in
Untersuchungshaftbefindlichen „Magnetopathen" Max Schröter,
der wegen Kurpfuschereiangcklagt ist. Alö Zeugen werden 300
Personen geladen, außerdem werden viele Sachverständige ihr
Gutachten abgeben. Für die Verhandlung sind drei Wochen in
Aussicht genommen.

* Rcgensburg. 5. Januar . In Bayern braucht man nichr
höflich zu sein, dachte offenbar ein Kaufmann aus dem Norden,
der in einer Fordernngosache an Gerichtsstelle als Kläger er¬
schien. Als der Vorsitzende ihn auffordertc, noch eine kleine
Weile zu warten, bis seine Sache zum Ausruf komme, erwiderte
er, „daß er nicht warte , denn er sei kein so dummer Bayer". Für
diese unangebrachte Liebenswürdigkeit wurde er in eine sofort
-u vollstreckendeHaftstrafe von einemTäg verurteilt und in Gesell-
schast mehrerer Handwerksburschen in dem bekannten grünen
Wagen zum Gefängnis befördert.

Nerrmschtes.
C. K . Das Paradies der Sträflinge . Ein geradezu

groteskes Bild non einem „fidelen Gefängnis" entwirft
der Franzose Xavier Duroc in der „Revue" ; cs handelt
sich um die Zafarini -Jnseln , einer der fünf spanischen
Deportationsorte an der Mittclmeerküste Marokkos, die
an Stelle der früheren Galeeren die schwersten Verbrecher
aufnehmen. „Es war ein Zufall , der mich im vergangenen
Jahre auf die kleinen spanischen Zafarini -Jnseln führte,
die gegenüber der Mündung des MulujaflusseS liegen.
Der Eindruck, den man beim Besuch dieser Inseln hat.
ist höchst merkwürdig ; er läßt sich mit nichts in der Welt
vergleichen. Man sieht eine Festung, die das komischste
ist, was man sich vorstellen kann, und ein Gefängnis , das
aus einem Strafsystem entspringt , von dem man sich nicht
träumen läßt — ich glaubte, bisweilen der Spiclball einer
Halluzination zu sein . . . Vor sechs Uhr morgens ist es
auf Zasarini totenstill; die Trümmer und das Schweigen
lassen an eine Stadt denken, die nach einem Unglück ver¬
lassen worden ist. Schlag sechs Uhr, beim zarten Klang
der Glocke von „La Conguista", dem Turm , der sich in
der Mitte und auf dem Gipfel der Insel befindet, öffnen
sich die Türen des Galeerensklavengefängnisscs, die
Läden, und Gruppen von Menschen beleben plötzlich die
öden Straßen . Während zehn Minuten summt ein lautes
Leben; die Sträflinge verstreuen sich nach allen Rich¬
tungen. Dann verschwinden sie, und Zafarina nimmt
wieder das Aussehen einer Totenstadt an. Das Leben
herrscht jetzt in den — Schenken  und Spelunken ; die
Räume desGefängnisses sind geleert, die Kabarette gefüllt.
Jede Sträflingsgruppe hat ihre Lieblingsschenke; manche
besuchen aber auch regelmäßig alle Schenken. Einige
ziehen sich in eine Ecke zurück und rühren sich nicht, bis
zur Stunde der Retraite . Andere teilen ihre Zeit zwischen
dem Weinhändler und ihrer Maitresse. Diese Insel ist
entschieden das Paradies der Sträflinge ; sie haben Muße,
sich dem Nichtstun und dem Trünke zu ergeben. Sie
können unbehindert spazieren gehen, Karten spielen,
sprechen, trinken , sich streiten und erdolchen. Manche ar¬
beiten — das sind die Wasserträger, umherziehende
Maurer , Erdarbeiter , die Kieselsteine ankarren zu Ar¬
beiten, die nie ausgeführt werden ; die Arbeit ist nicht
schwer, und die Erholungspausen nehmen den halben Tag
ein. Der Sträfling hat nicht für sein Leben zu kämpfen:
der Staat kleidet und nährt ihn , verschafft ihm Obdach
und kümmert sich nicht um seine Handlungen . Es fehlt
ihm nur die Freiheit , die Insel zu verlassen. Aber schließ¬
lich verläßt der, der Zafarina nicht mag, ganz einfach die
Insel . Die vom Staate Unterhaltenen in Zafarina haben
immer einen „ckonro" in der Tasche. Für die, denen die
ekelhafte Mahlzeit nicht genügt, die von der Verwaltung
geliefert wird , gibt es Wirtshaustische, und man feiert
bei jeder Gelegenheit Feste. Es sind ergebene, fröhliche,
befriedigte und prahlerische Leute; jeder bat unter seinem
braunen wollenen Gürtel sein Messer, seine „kaca ". Es
ist nicht die traditionelle „navaja ", die sich zusammen¬
klappt und die man durch eine Feder öffnet; es ist ein
starkes, spitzes, kurzes Messer. Ein Mann , der nicht sein
„derrawiento ", sein „Werkzeug", bei sich hat, ist kein
Mann. Tags trägt man es im Gürtel , nachts unter dem
Kissen oder Strohlager . Bei der Rückkehr der Sträflinge
in das Gefängnis , die um Sonnenuntergang stattfindet,

gibt cs eine Menge von Nachturlaub. Jeder wird durch¬
sucht, gleichwohl ist die Konfiszierung eines Messers sehr
selten. Die „capataccm " oder Gefängnisaufseher selbst
verkaufen sie ihnen . Die Zucht im Gefängnis ist in Zafa¬
rina nur eine Fiktion ; die eigentlichen Herren der Insel
sind die Gefangenen. Der „capata/, " könnte von seinem
Solde allein nicht leben; er richtet also eine Schenke ein,
und die Sträflinge sind seine beste Kundschaft. Man
handelt in der Schenke mit Alkohol, Messern, Revolvern,
Patronen , moschusduftendem Reispuder für die Oda-
lisken des Ortes und Feilen . Der „capataz " ist der
erste, der an der Zunahme von Diebstahl und Betrüge¬
reien interessiert ist; denn der Raub gelangt schließlich
doch in die Schenke. Jeder der beiden „capatac .es " ist
Besitzer zweier Etablissements; sie haben ihr Glück ge¬
macht. Der eine heiratete die Tochter eines Sträflings,
sein Sohn ist Offizier und seine Tochter wird den Major
des Ortes heiraten . Es ist eine hochgeachtete Familie,
die Blüte des „higlt -life " von Zafarina . . . " Erst nach
vielem Hcrumlanfen gelang cs dem Verfasser, wirklich in
das Gefängnis zu kommen; die Neugierde des Besuchers
war den Beamten augenscheinlich unangenehm. „Beim
Betreten des Gefängnisses bemerkt man sofort die Bar-
bierstnbe, die mit Bildern von Modejournalen austapc-
ziert ist. Im Hintergrund ist die vergitterte Tür halb
geöffnet. Man gelangt durch sie in ein langes Zimmer,
das von jeder Seite von 18 breiten Fenstern erhellt wird.
Die Betten stehen an der Wand und lassen einen Raum
von genügender Breite in der Mitte frei . Es gibt ge¬
nügend Licht und Luft. Nur die Bewohner fehlen! Nur
drei sind wie durch Zufall in dem großen Raum zurück¬
geblieben; der eine, der hingt, liegt ans seinem Lager,
der andere, am Fenster sitzend, flickt seine Kleider, der
dritte klimpert in einem entfernten Winkel auf der Gui¬
tarre . . . Auf der Straße fand ich eine Schildwache mit
sorgloser Miene , die sich damit vergnügte , einen kleinen
Hund mit der Fußspitze zu necken . . . "

* Humoristisches. Anschauungs - Unterricht.
In einein kleinen thüringischen Staate befindet sich der
Herr Konsistorialrat auf der Revisionsrcisc. Als er nach
Beendigung der Schulprüfung in einem kleinen Dorfe
mit dem Kantor bis zur nächsten Bahnstelle ging, machte
er ihn darauf aufmerksam, er solle mehr Gewicht auf den
Anschauungs-Unterricht, namentlich in den ersten Klassen
legen. Um dem Kantor nun die Sache gleich begreiflich
zn machen, rief er einen kleinen Jungen , der gerade
Gänse hütete, heran und fragte leutselig: „Nun , mein
Sohn , was sind denn das für kleine Tierchen, die du da
hütest?", worauf er sofort die Antwort erhielt : „Hei¬
schrecken, Sie Brummochse!" — — Der Münchener
S che n kke l l n e r . „Kruzitürken , Schorsche, du gibst
cs nobel !" — „All's vom Maul abcrg'spart!" — „Dös
gibt's nöt, mit dem Bauch!" — „Rindviech, moanst von
mein Maul ?!" — — Belehrung. „Du , was is
denn 's Wurstgift ?" — „Dös , dös is der Gift, den d'
Leut' haben, wenn d' Würscht z' kloa san." (Simpl .)

Kleine Chronik.
Doppelselbstmord. Der Pächter des Gutes Rvhlfs-

hagen bei Lübeck befand sich am Donnerstag auf der
Jagd . Als er heimkehrte, fand er seine junge Frau als
Leiche vor ; sie hatte sich durch einen Schuß das Leben ge¬
nommen. Tags darauf folgte ihr der Gatte in den Tod
nach. Auch er erschoß sich.

Raubansall . In dem Personenzuge, der früh aus
Prcßburg in Parkanynana eingetroffen ist, wurde ein
60 Jahre alter Mann mit durchschnittenem Halse aufge¬
funden. Er wurde noch lebend nach dem Krankenhause
befördert, konnte aber bisher nicht verhört werden. Man
vermutet einen Raubansall.

In Spolcto stürzte nachts ein Teil der Stadtwälle
infolge Terrainrutschung zusammen. Auch die Kathedrale
erscheint gefährdet.

Großes Eisenbahnunglück. Gestern vormittag ist
bei Willard auf der Ehicago-Rockisland-Eisenbahn ein
Personenzug mit einem in entgegengesetzter Richtung
fahrenden Arbcitsznge zusammengcstoßcn. Die Reisen¬
den berichten, es seien 80 Personen getötet. Der Per-
sonenzng ist vollständig zertrümmert . Bei dem Unglück
ist auch eine aus Deutschland stammende Frau namens
Kaiser mit ihrem Kinde ums Leben gekommen. Wie Be¬
amte der Bahn erklären , hat der Lokomotivführer des
Personenzugcs die Anweisung nicht befolgt, welche ihm
vorschreibt, den Zug in der Station östlich von der
Unglücksstättc zu passieren.

Jugendliche Atteutäterin . In Lescurc wurde ein
IZjähriges Mädchen verhaftet, welches eingestand, am
26. Dezember v. I . in die Wohnung des dortigen
Pfarrers eine Dynamitbombc geworfen zu haben.

Zwei Soldaten gehängt. In England gibt es noch
die Strafe des Galgens für ehrlose Verbrechen auch bei
Soldaten . Am 16. Dezember wurden in London zwei
Soldaten gehängt, die am 6. Oktober eine Frau gemein¬
sam ermordet hatten . Einer beteuerte bis zuletzt seine
Unschuld, während der andere , als ihm der Henker die
Schlinge schon um den Hals legte, erklärte, daß er seinem
Kameraden beim Morde Hülfe geleistet habe.

ithU  Nachrichten.
Kontinental - Telcgraphen - Kompagnie.

Berlin , 7. Januar . Den „Berl . Pol . Nachr." zufolge
wird dem Landtag ein Ausführungsgesctz zu dem
Reichsseuchengesctz  und außer einer großen
wasserwirtschaftlichenVorlage ein für das gesamte
Staatsgebiet geltendes Gesetz über die Frcihaltirng der
Überschwemmungsgebietezugehen.

Depesche nbureau Herold.

tcn Direktor oder Regisseur vorher kurze Ansprachen
an das Publikum , um es über diese Einrichtung auf-
zuklärcn, und wurde dafür lebhaft applaudiert . Die
Schließung des Königlichen Schauspielhauses und die da¬
mit verbundenen baulichen Veränderungen sind für den
1. April vorgesehen. Auch hier handelt eS sich in erster
Linie um einen Umbau des Bühnen - und Garderoben-
hanses.

Berlin 7. Januar . Zwischen Kaiser Wilhelm  und der
verstorbene» Prinzessin Mathilde Bonaparte  be¬
standen nach der „National-Zeitung" persönliche Beziehungen
sreundschaftlicher Natur , die u. a. zum Ausdruck gelangten, als
die Operation des Kaisers in erfolgreicher Weise vollzogen war.
Damals ließ die Prinzessin, obgleich sie schwer leidend war, dem
Kaiser den Ausdruck ihrer Teilnahme überbringen. Kaiser Wil¬
helm dankte, indem er zugleich den deutsche» Botschafter beauf¬
tragte, sich nach dem Befinden der Prinzessin zu erkundigen, sowie
ihr ein Blumen-Arrangemcnt zu überreichen.

Berlin , 7. Januar . Kaiser Wilhelm  wird nach den
TraunngSfcierlichkeiten in Landeshut am nächsten Montag nach
B r es l a u kommen, um im Kreise seines Leib-Kürasstcr-Regi-
ments einige Stunden zu verleben und der Einweihung des er¬
weiterten und umgebauten Offizier-Kasinos beizuwohnen. Der
„Schlesischen Zeitung" zufolge gedenkt der Kaiser dann auch in
Breslau zu übernachten.

Berlin , 7. Januar . Nach einem Telegramm des
„B . T ." ans New Jork  ergeben die ans Panama
einlaufenden Nachrichten den ordnungsmäßigen Verlauf
der Nationalwaylen . Trotz der fortgesetzten demokrati¬
schen Obstruktion dürfte der Senat bald den Kanalvertrag
ratifizieren.

Berlin , 7. Januar . Der Streik der Taxa¬
meter - Kutscher  ist nach lltägiger Dauer nunmehr
beendet,  da in einer gestern abend abgehaltenen Ver¬
sammlung der Kutscher in später Nachtstunde die Vor¬
schläge des Einigungsamtes des Gewerbegerichts ange¬
nommen wurden . Die von dem Ausstande betroffenen
etwa 2000 Kutscher haben heute früh wieder angespannt.

Bndweis, 7. Januar . Vor dem deutschen Theater, in welchem
der von den Tschechen als provozierend bezeichnete Rastelbinder
gegeben wurde, veranstalteten die Tschechen deutsch - feind-
! i che K u n d g c b u n g e n. so daß die Polizei einfchreiten
mußte.

London, 7. Januar . Die Blätter versichern, König
Eduard  werde im April dem Zaren  einen Besuch abstatten.

Sofia , 7. Januar . Die Regierung erhielt die beglaubigte
Nachricht, daß türkisches Militär unter dem Vorwände, Wasicn
zu suchen, an der bulgarischen Grenze Dörfer niederbrennt.

lick. Bcrli «, 7. Januar . Dem „B . L.-A." wird aus
London  telegraphiert : New N o r k leidet fortgesetzt
unter der h c f t i g e n K ä l t e. Das Thermometer stand
gestern morgen auf 14 Grad Reaumur unter Null und
in einigen Teilen des Landes, namentlich in Maine sank
das Thermometer auf 30 Grad unter Null. Im ganzen
Norden liegt fußhoher Schnee. Die Bucht ist mit Eis
bedeckt und ein dichter Nebel macht die Schiffahrt doppelt
gefährlich. Ein Schiff wurde gestern durch Eis in den
Grund gebohrt. Fast die ganze Schiffahrt stockt. Im
ganzen Lande ist der Verkehr gehemmt. Alle Züge
treffen verspätet ein. Die Zirmen in New-Dork leiden
besonders schwer unter der Kälte. Alle Hospitäler und
Polizeistatiouen sind mit Personen überfüllt , die durch
den Frost Verletzungen davongetragen haben. In New
York selbst stockt der Bahnverkehr mit den Vororten und
das Geschäft leidet darunter.

vvb. Berlin , 7. Januar . Das „B. T." meldet aus Essen
a. d. R.: In Langendreer kam die Polizei einer Falsch-
m ü n z e r b a n d e auf die Spur . Mehrere Verhaftungen sind
eriolgt. — Die „T . R." meldet aus Nizza:  Die Gräfin
L o n y a y hat sich von ihrer schweren Erkrankung fast vollständig
erholt. — Die „Voss. Zig." meldet aus Prag:  In der
Maschinenfabrik Umrath in Wisotschan brach ein großer Brand
aus . Der Schaden beträgt 300 000 Kronen.

lick. Budapest, 7. Januar . In der Nähe der Stadi
Waitzcn wurde der P o stw a g e n von Räubern ange¬
fallen. Der Kutscher und der den Wagen begleitende
Postbeamte wurden getötet und der Wagen beraubt.
Unter den Postsendungen befanden sich zwei Geldsäcke
mit großen Summen in bar.

Volkswirtschaftliches.
Versicherungswesen. v

Bei der Deutschen Militärdienst- «nd LebensversichernngS-
Anstalt a. G. in Hannover waren im Monat Dezember 1903 in
den beiden von der Anstalt betriebenen Geschäftszweigen., der
Militärdienst-Versicherung und Lebensversicherungjauch Töchter-
versorgungj zu erledigen: 848 Anträge über 1808 350 M. Bev-
sichcrungSkapital. Von Errichtung der Anstalt (1878) bis Ende
Dezember 1903 gingen ein 876 711 Anträge über 515 012 280 M.
Versichern ngSkapital. Die Auszahlungen an Versicherungssumme,
Prämicnrückgcwähr usw. im Laufe des Jahres 1903 betrugen
8 150 000 M., die Gcsamtauszahlungen seit Bestehen der Anstalt
50 015 000 M.

Marktberichte.
Frnchtmarkt zu Wiesbaden vom 7. Januar . 100 Kilo Haler

13 M. bis 13M, 80 Pf.. 100 Kilo Richtstroh4 M. bis 4 M. 60 Ps.,
100 Kilo Heu 6 M. 90 Ps. bis 8 M. Angefahren waren 12 Wagen
mit Frucht und 13 Wagen mit Stroh und Heu.

Groß-Geran , 6. Januar . Während der vorletzte Ferkel,
markt  einen Auftrieb von 545 Stück gebracht hatte, waren auf
dem letzten Ferkelmarkt nur 233 Tiere anfgetrieben. Die natür¬
liche Folge davon war , daß nicht alle Käufer befriedigt werden
konnten und der Austrieb sehr rasch bis auf das letzte Stück seinen
Abnehmer fand. Die Preise waren dementsprechend auch ziemlich
fest lind wurden für Ferkel 9 bis 13 M., Springer 17 bis 22 M.
und Einlcgschwcine 31 bis 38 M. pro Stück bezahlt. Der nächste
Ferkelmarkt, welcher am Montag, den 11. d. M., abgehaltcn
wird, ist ein Prämiicrungsmarkt und ist bei günstiger Witterung
ein starker Austrieb gesichert.

Geldmarkt.
Frankfurter Börse. 7. Januar , mittags 1B/z Uhr. Kredit,

ticn 212.70, Diskonto-Kommandit 192.70, Staatsbahu 143.90,
mbarden 16.30, Laurahüttc 235.80, Bochumcr 187.80, Gelsen-
chener 213.50, Harpener 201.50. Tendenz: matt.

Wiener Börle. 7. Januar . ÖsterreichischeKredit-Aktie»
i, Staatsbahn -Äktien 669, Lombarden 84.20, Marknoten 117.23.

Berlin , 7. Januar . Uber die F e u e r s i che r h e i t
der Berliner Theater  wird dem „B . L.-A." ge¬
meldet, daß der eiserne Vorhang , der Bühnenhaus und
Zufchaucrraum voneinander feuersicher abschließt, jetzt
nach jedem Akt heruntergchen soll, was bisher nicht der
Fall war . Gestern abend schon wurde diese Maßregel in
den Theatern zum erstenmal angewcndet. Mehrfach hiel-

Die Abettd-Ausgabe «mfaßr 8 Seite «.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
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Kursbericht des Wiesbadener Tag Matts
Nach dem öffentlichen Börsen-Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a. M.

m  6 . Jan . 1304.

1 Pfd . Sterling = Jt 20 .40 ; 1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , I Lei = > Jt 0 .80 ; I österr . kl. i . O . = Jt 2 ; l kl. ö . Whrg . = Jt 1.70 ; 1 österr. -Ungar . Krone :
. n ..cj " - : Jt  4 ; 1 Dollar = Ji 4 .20 ; 7 fl . süddeutsche Whrg . " " ' “ -I Rubel , alter Kredit -Rubel — Jt  2 .16 ; I Peso

= Jt 0 .85 ; 1 kl. holl . = Jt 1.70 ; 1 skand Krone = Jt 1.25 ; 1 alter Oold -Rubel — Jt 3.20.
lific « bnnlr - TDislronto 4 Pro « , “

Zf.
3V,
SV,
3. .
JVj
3V,
3. .
4.
3V,
3V,
4.
3i/a
3.

SS
3. .
4.
4. .
3%
3. .
3.
4.
3i h
3Va
3

Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg .)

Pr . e. St .-A. (abg .) .

Bad . St.-Anl.
. » (abg.) s. kl.

» » Jt
Barr . Abl.-Rente s. kl.

. C. B. u. A. A. Jt
, E. B. Anl.

Hamb . St.-Rent«
> St.-Anleihe

Or . Hess . SL-R.
. . Aul. (v. 99)

Sächsische Rente
Württ . Anl.

» » (»dg .)

!«
m
4.
4.
4.
4.
2M
3Vt
3. .
4. .
4. .
SV«s. .
3. .
4. .
4V,
4>A
4..
4. .
4Hi
3. .
5 . .
5..
5. .
5..
4. .
4. .
4. .
4. .
4-.
4-

öst Ooldrente 6.
> E. B. c. E. O. stfr.

4.
«.
5*»
8.

3..
3.

Orleeh . E.-B. sttr .90
Anl. von 87

. . 87 (kl.)
Itml. Rente 1. O.

» ult.
» 1000t
» kleine

Norw . Anl . v. 1892

- St. O. (F. l.) S.
. (abg . O. C. L.)
» Lokalbahn

102 .50
102 .30

91 .40
102 .20
102 .50

91 .60
J.04 .60

99 .80
101 .
103 .10
101 .40

91 .50

100 .70
89 .30

102 .25
105 .20
101 .20

89 .50
89 .70

101 .20
101 .20

Le

103 .80
103 .60

74 .40

102 .60

SUb.-Rt. Jan . 6.
» » April

Pap .- » Febr.
» » Mai

- Staats - Rente Kr.
Portng . Tab .-Anl. Jt
Neue Portug . 8. III Jt
Rum. (aK) v. 81- 88A

von 1892
. 1893
. 1903
. 1890
» 1891
. 1894
. 1896
. 1898

Ruas. Cons . von 1880
» Oold -A. » 1889
> > rf. » 1890
. St -Rte. v. 1902 .
. 9t.-R. v.94a .K. Rbl.

S«llrw. O. v. 80(abj .) Jt

101 .80
101 .10

1890

Bert», amort . v. 1895

SfiS !'",
» priv . stfr . v. 90 Jt
» cons . » »
» conv . LH. B. Pr.
» » C. »
» » D. >

Ung . Oold -R, Jt
> » (kl.) »
» El». Tor »
. StT (Kr.) Rt. Kr.

S. Arg .1.0 .-A.v. 1887P»».
4V, » » » 1888 Jt

» i . » . 1897
Cbln .St.-A. , 1895 £

» » Jt
» > > 1896 £

» » 1898 Jt

^ M A,- Fr-Mex . Inn . I-IV Pt *.
» luß . v . 99stf . 408£
> . 2040r .
» cons . Pes.

39 .60
43 .70
44 .10

84 .20

101 .40
101 .70

62 .70
99 .50

100 .
100 .

98 .70
88 .60
87 .70
88 .
67 .60
87 .50
97 .30
98.
98.
98.
98 .50

89 .75

91 .40
74 .80

99 .20

68 .80

100 .40
100 .80

B6 .30
99 .10

78.
103 .20

96 .70
88 .70

104 .80
102 .

41 .90
102 .80
102 .10

27.

ZL Provinz - u . Städte -Anl.
Knempr. AA, AXi Jt4. .

8V,
SV»
3V,

14
31/1
3V1
3Vt
3V,
3V3
31/1
3Vr

3V»
4.
4.
3.
3lft
4.
31/1
3*ft

4.
3i/l
3>/l
31/3
SV,
4. .
4. .
4. .
4.
4.
3Vs
31/3
4.

(IlviUUI a AA , AA1
do . X. XII- XVI
do. XIX
do. XVIII
do. IX,)

do.
do.
do.
do.
do.
do.

.XIu .XIV
Prov. Poren
Frkf . a. M. L,Nu . Q

do. Ut R (abg.)> Sv . 1886
> T » 1891
» U * 18Ö3
* V » l8vo
> W» 1898

_ Str .-S . * 1M9
do .v. Bockenhelm

Berlin von 1886/92
Bingen von 1900

do . > 19Ö1
do . » 1895
do . » 1898

Darmstadt von 1891
do . v. 1888u. 1894
do . » 1879» 1881
do . » 1897

Erlangen von 1900
Oiesten von 1390

do . » 1893
do . » 1896
do . » 1897

Hanau
Heidelberg von 1901
Homburg v. d . H.

» von 1899
Kaber »lautem v. 1891

do . » 1889
do . » 1897

Karlsruhe von 1900

103 .60
100 .30
100 .30

95 .20
91.
99 .70
99 .80
99 .80
99 .80
99 .80

100 .
100 .

101 .

3. . Karlsruhe von 1886 Jt 92 .10
3. . do . » 1889 » 92 .10
3. . do . » 1896 » 90 .50
3. . do . » 1897 » SO.
3-/2 Kassel (abg .) » 99 .10
4. . Köln von 1900 » 102 .50
3-/2 Limburg (abg .) »
4. . Ludwigshafen von 1900 » 101 .40
4. . do . von 1890 u . 1892 » 101 .40
3-/2 do . » 1896 • 99.
4. . Magdeburg von 1891 » 104 .20
4. . Mainz von 1891 »
4. . do » 1899 »
4. . do » 1900 »
3-/2 do » 1878 u . 1883 *
3-/7 do . . 1886 u . 18*8.
3-/2
3-/2

do . (abg .) J . »
do . von 94 »

4. . Mannheim von 1899 » 101 .20
4. . do . . 1900 . 101 .60
3-/2 do . » 1888 » lOO.
3-/2 do . . 1895 » 99 .50
3-/2 do . . 1898 . 100.
4. . München von 1900 » 104 .50
4. . Nürnberg von 1899 * 103 .60
3-/2 do . » 99 .30
4. . Pforzheim von 1899 » 101.
3-/2 do . (abg .) von 1883 »
4. . Wiesbaden von 1900 »
4. . do . » 1901 . 103.
3-/2 do . (abg .) »

do . von 1887 »
99 .50

3-/2 99 .50
3-/2 do . . 1891 (abg .) « 99 .50
3-/2 do . . 1896 » 99 .50
3-/2 do . » 1898 » 99 .50
3-/2 do . » 1902 » 99 .50
3-/2 Worms von 1887/89 »
3-/2 do . . 1896 »
4. . do . » 1892 .
4. . Würzburg von 1899 » 103 .40

"Vz Amsterdam h . fl. 97 .50
Buk . von 1884 (conv .) Jt 96.
do. » 1888 » » 93 .50

il/i do. » 1895 » »
do. » 1898 » »

Christiania von 1894 »
V/i Kopenhagen von 1886 » 96 .50

Lissabon » 81 .60

3,8
Neapel st . Le

do . (kleine ) »
101 .70
101 .40

Rom (i . Gold ) gr . I » 101 .80
do. II/V1II . 101 .80

Stockholm von 1880 Jt lOl.
5 . .
5 . .

Wien (Gold)
do . (Papier ) 8 . fl.
do . von 1898 Kr.

105 .50

101 .70
St . Buen . -Air . 1892 Pes. 44.

4-/2 do . £ —

Divid.
Vorl . L. Bank-Aktien.

li"
Dtsche . Relchsb . Jt 153.
Frankfurter Bank • 194.

5. . Badische Bank R. 119 .50
0. . 4 . . B . f . ind . U . Jt 82 .20
7. . 71/2 Berl . Hdls .-AnL . 160 .10
31/2 Berliner Bank > 94 .50
4 . . Breslauer D .-Bk . » 111.
4. . 6 . . DarmstädterBk . s .fl. 142 .60

11. . 11 . . Deutsche Bank Jt 221 .10
4 . . . Eff . u . W . R. 105.
3. . 4 . . > Oen .-Bk . ,4 100.
6. . * Ver .-Bk . » 128 .70
8 . . r/2 Dfsk .-Ges . » 194 .40
4 . . 6 . . Dresdener Bank > 154 .80
y. . Frankf . H .-Bk , » 201.
7-/2 » Hyp . C .-V . *

Mttteld . C . B.
150 .30

5-/2 51/2 115 .60
3. . 5 . . Natlbk . f . Dtschl . .

Ost .-U . B . Kr.
125 .70

49/18 4. . 114.
4 . . Pfalz . Bank Jt 108 .50
9. .
9 . .

» Hyp .-Bk . »
Pr . B .-C .-B . R.

191 .50

o . . Rhein . Hyp .-Bk . Jt 193.
5. . 5 . . Schaffh . Bankver . » 144.
6-/2 7. . Wien . B .V . 6 . fl. 132 .70
4V« Württemb .N .-B .s .fl. 111 .70
7. . » Ver .-Bk. 149 .50
6. . »>/2 Banque Ottom . Fr. —

Divid.
Vorl . L. Industrie-Aktien.
13. . 15. . Alum . (50% E .) Fr. 204.
4-/2 7. . B . Zckf . Wh . fl. 81 .10
3. S . Ibl . (40% E .) Jt

do . 3000r • 108.
15. . 15 . . Bleisf .-Fab . N . » 249 .90
13. 13. . Brauerei Binding » 249.
7. 7. . » Duisburg » 130.

12-/2 12-/2 » Eiche Kiel » 187 .90
9. 9 . . » Henn . Frkf . » 172 .50
9. 9 . . * * Pr . Akt . » 176 .50
8. 8. . » Kempff » 137 .50

14. » Mainz . A .-B . » 295.
7-/2 7-/2 > Parkbr . » 115 .50
7-/2 6. . » Sonne , Sp . »

13. 13. . » Stern . Obr . » 240.
6. 6 . . » Stören , Sp . » 110 .50
5-/2 5 -/2 » Tivoli , Stg . » 100.
6. » Vereinigte » 103 .50
6. 6. . * Werger , W . » 107 .90
6. » Nie ., Hofbr . » 127.
5.

6-/2
* Nürnberg » 137.

61/2 » Pforzheim » 108.
8. 7. . » Worms Oe . * 122.
4. Cem . Heidelb . » 118.
4. » F . Karlst . » 103.
5. > Lothr . Metz - 129.

26. Bad . An . u .Sodaf . Jt 437 .90
do . 600r » 437 .90

5. 8. . Ch . Bl . Silb . Br . . 115 .70
16. 16. . > D . G . u . SI . S . » 295.
12. » Fbr . Gldbg . » 158.
10. do . Griesh . » 233 .30
20. Ch . Fw . Höchst » 372 .50
4. do . Mühlh . » 104 .50

15. Chem . Albert » 206.
5. 5. - Ult . Fk . V . . 102.

10. El . Acc . Berlin > 161.
0. 0. » Anl . Köln »
0. 0. » Cont . Nrnb . » 71.
8. 8. » Ges . Allg . » 216.
0. 0. > Helios Köln » ~

0..
3 . .
0..
4 . .
6 . .
4 . .
9. .
0. .
9. .
7. .
1V2
9. .
52/3
0. .
5 . .

17 . .
9. .
5. .

121/2
4. .
8 . .
0. .
5 . .
6V2

11.
41/2
6 . .

18 . .
0 . .
3 . .
0. .
6. .
0. .
8V2
0.
0.
5.
7.
0.

15. .
1/2

7. .

3. .

71/2
121/2
6 . .
8 . .
0 . .
5 . .
6V2

121/2

0. .

7. .

2. .

El . Lahmeyer Jt
» Licht u . Kr.
» Schuckert
» Siem . u . H.

do . Zürich F
Filzfabr . Fulda
Gas Frankf.
Gelsk . Gußst.
Gum . V . Brl . Ff.
Kalk Rh . W.
Kupfw . Heddh.
Leaerf . N . Sp.
Löhnb .-Mühle
Masch . A . Hilp.

do . Klein
Msch . Bielef . D.

> Fab . u . Schl.
» Gsm . Deutz
» Karlsruher
» Mot . Obern.
» Schp . Frth.
» Witten . St.

Mehl - u . Br . H.
Ölf . Ver . D.
Pinself . Nrnb.
Prz . Stg . Wess.
Sch st . V . Fulda
Siem . Glasind.
Spinn . Lamp

» Ettlingen s . fl.
» u . Bw . Göp . Jt
» Nordd . Jute
» Westd . .

Tk . Tb . Rg . abg.
Verl . Deutsche

» Richter
» Kölner
* Straßburg

Verz . Eis . Hilg.
Zellst . Waldh.

» Ver . Dresd.

93 .50
111 .60
105.
138 .50
121 .
100 .
175.

96.

92.
182.

96 .50
53.

110 .80
312.
169.
147 .50
230.
114 .60
158.
130.

96 .50
119.
214.
101 .
114.

72 .50
106.

82.

108 .20

98 .50
119 .50

244.
71.

Divid.
Vorl . L. Bergwerks-Aktien.

7 . . 7 . . Bocn . Bb . u . G. M
5 . . Bud . Eisenw.

18 . . Conc . Bergb.
16. . 14. . Eschweiler
10 . . Gelsenkirchen
10 . . 10. . Harpener
10 . . Hibernia
10. . Kaliw . Aschsl.
10. . 11. . Laurahütte R.
17 . . Westereg . Al. Jt
4 -/2 do . Pr .-A.
0 . . Kön . Marienh.
5. . Massen
0 . . Obschl . Eisen !.

12 . . 12-/2 Riebeck -Mont.
7. . 7. . Östr . Alp . M . ö fl.
6-/2 5-/2 Gz . Kfl . E . B . u . B. '

188 .90
110.
330.
252.
214 .80
202 .50
206 .50
160 .10
236.
233 .25
106.

102 .
220 .50
219.

Vori. d *L. Akiv . Transp . - Anst
S-/2 Braunschw . Lds . Jt 127.
Y2/Z Ludw . Bexb . s . fl. 220 .90
6. . 6 -/4 Lübeck -Büch . Jt

Marienb . Mlaw . R.
6-/6 Pfalz . Maxb . s . fl. 139 .20
42/Z > Nordb . » 130 .50

0. . Allg . D . Kleinb . Jt 44.
7. . » Lok .-Str . » 141 .50
3 . . Cass . Str .-B. * 81.
5 -/2 5 . . Südd . Eis .-O. 124.
6 . . 4-/2 Hamb .-Am .-P . » 109 .80
6 . . 0 . . Nordd . Lloyd » 104 .20

do . ult . » 104.

6. . V . Ar . II. Cs . P . ö . fl. 119.
5-/2 5 . . do . St .-A . v . 1894 > 105 .50
5-/3 52/3 Böhm . Nordb . »

113/7 9Ufa Buschtehr . A . *
113/8 11 . . do . B . >
63/4 63/4 Lemb . Cz . Jass . »
53/5 53/5 Öst .-Ung . St .-B. Fr.
0 . . 0 . . » Sb . (Lmb .) »
43/4 43/« , Nw . Lt . A . ö . fl.
5 -/4 5-/4 do . Lit . B. »

3/« 3/4 Raab . Öd . Eb . »
4 -/21 4-/21 Rchb .-Pb . C .-M . .
5 . . 5 . . Stuhlw . R . Grz . >
5. . 5 . . Ung .-Galiz . 1. > —

6Vs 6Vs Gotthard Fr.
4-/2 4 -/2 Jur .-Spl . Pr . A . >
4 . . 4 . . do . St .-A . »
0. . 0. . Jr . Genusssch . » —

3. . It . Mittelmb . Le
68 . It . Os . Sic . E .-B . .
6 . . It . Mt . (Ad . N .) .
1. . 13/5 Westsicilianer * 41 .80
5 . . 5 . . Anatol . E .-B. Jt
32/5 33/5 Lux . Pr . Hri . Fr. —

Zf . Pr .- Obl . v . Transp . - A.

31/2
4 . .
31/2
41/2
4 . .
31/2
41/2
41/2
41/2
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
41/2
31/2
4. .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .

Bg .-M . E .-B. L . C . Jt
Br .-Ld . E .-B. G . E . 2 >

do . Em . I (abg .) »
Homb . E .-B. s . fl.
Pfalz . Bx . Mx . Nd . Jt
do.

Allg . D . Kleinb.
do . Ser . VIII

IXdo.
do.
do.
do.

Ser . IV - VI .
» VII »

Cass . Strassenb . »
D . E .-B.-G . Frkf . S . I .

do . Ser . II >
S . E .-B.-G . Darmst . »

101 .

103.

Böhm . Nb . stf . i . O . Jt '
» Wstb . stf . i . S . ö . fl.

do . in Gold Jt
do . von 1895 Kr.

Elisabeth b . stpf . i . G . Jt
do . (kleine)
do . stf . in Gold
do . » (kleine)

100 .70

102 .

5 . . Ks . F . Nb . v . 72 i. S . ö .fl. — 4
4 . . do . v . 1887 i. Silb . » 101 .70 4
4 . . Fr . Jos .-B . 1. Silb . . .01 .20
4 . . Gal . K . L . B. stf . i .S . . LOl .10
4. . Or .-Köfl . v . 1902 Kr. 00 .90
4. . Ksch . 0 . 89stf . i . S . ö . fl. 00 .80
4 . . do . v . 89 » i. O. .4 .01 .70
4. . do . v . 91 » i . G . . /* .01 .70
4. . Lb . C .-J . stpfl . i . S . ö . fl. 94 .50
4 . . do . stfr . i . Silb . * LOl .40
4 . . Mähr . Grb . v . 95 Kr. LOl.
4. . Ost . Lokb . stf . i . G . M
5 . . » Nwb . sf . i . G . v . 74 , 107.
31/2 do . » conv . v . 74 *
33/2 do . . v . 1903 Elt . C . > 94 .30
5. . do . Lit . A . stf . i . S . ö . fl. 107 .25
5 . . do . » B. » » 106 .20
5. . do . Süd (Lrnnb.) sf . i . O . „* 106 .80
4 . . do . »
2<Vio do . Fr. 65 .80
20/10 do . v . 1871 Fr. 65 .60
5. . do . Stsb . 73/74 sf .i .G .jfci 111 .60
5. . do . Br . R . 72 sf . i . G . R. 108 .20
4 . . do . Stsb . 83 sf . i . G . Jt 101 .75
3. . do . 1—8 E . sf . i . G . Fr.
3 . . do . v . 1885 stf . i . G . » 89.
3.. do . 9 Em . stf . i . G . »
3. . do . (Eg . N .) sf . i . G . » 90 .25
3 . . do . v . 1895 stf . i . G . Jt 85 .50
3. . do . 200er sf . i . G . > 86 .50
5. . Prag -Dux . sf . !. G . > 104 .70
3 . . do . v . 96 stfr . i . G . » 84 .80
3. . R . Öd . Eb . stf . i . G . . 78 .30
3. . do . v . 91 stf . i . G . > 76.
3. . do . v . 97 stf . i . G . » 76.
4 . . Rudolfb . stf . i . S . ö . fl. 101 .20
4 . . -> Salzkg . stf . i . G . Jt\ 102 .10
4 . . do . 400er stf . i . G . » 102 .30
5 . . Ung . Gal . sf . i . S . ö . fl . i111 .10

2.« Ital . stg . 2500er Le 72 .40
2,. do . 500er » 72 .40
4 . . do . Mittelmeer » 102 .60
4 . . do . 500er » 102 .60
2,4 Liv . C ., D . u . D ./2 » 73.
4.  . Sardin . Sek . » 102 .80
4.  . do . (500er ) . 102 .80
4. . Sicilian . v . 89 Or . » 101 .60
4. . do . kleine »
4 . . do . 91 Gr . » 103 .10
4 . . do . kleine *
2,« Süd .-Ital . A .-H. 71 .10
4 . . Toscan . Central » 115 .50
5 . . Westsizilian . v . 79 Fr. 103 .70
5. . do . v . 80 Le 104.

4 -/2 Iwang . Dombr . Jt 101 .50
4. . Kosl . W . v . 89 sf . g . .
4 . . Kursk . Kiew . E . B. » 98 .60
4 . . Moskau Smolenzk »
4 . . -> Wind . Rb . v . 97 > 96 .70
4. . » von 98 stfr . >
4. . Mosk . W . v . 95 sf . g . >
4 . . Russ . Sdo . v . 97 sf . > 96 .80
4 . . do . v . 98 stfr . » 96 .80
4 . . Russ . Südw . (gar .) » 96 .25
4 . . Ryäsan Koslow »
4. . do . Uralsk >
4. . do . v . 97 stfr . » 96 .90
4 . . do . v . 98 stfr . > 96 .70
4 . . Wladikawk . gar . »
4 . . do . v . 95 » 96 . 50
4 . . do . v . 97 » 96 .50
4. . do . v . 98 -> 96 .70

5. . Anat . E .-B .-0 . 1. G . Ji 104.
5. . » > Ser . II » 103.
5. . » » 408er »
3 . . P . E .-B . v . 862000er » 74 .10
3. . do . 400er » 74 .10
4-/2 do . v . 89 I . Rg . »
4-/2 do . v . 89 400er > 96 .90

do . v . 89 II . Rg . > 51 .80
3. . Salonik -Mon . i . G . » 62 .20
3. . do . 404er » —

Zf. Bodenkredit - Pfandbr.

4 . . Bay . V .-B. Münch . Jt 101 .90
3 -/2 99 .60
4 . . . B .C . V .-B . Nrnb . . 100 .30
4 . . 101 .80
3-/2 99 .20
4 . . » Hyp . u . W .-Bk . - 102 .50
3-/2 > » » ' » » 99 .60
4 . . Berl . Hypb . abg . 80% » 99.
3-/2 do . » 80% » 94 .40
31/2 D . Gr .-Cr . III u . IV - 103 .30
31/2 do . Ser . V » 97 .40
4. . do . VI » 100 .40
4 . . do . IX ' 102 .50
3 -/2 do . VIII » 97 .40
4 . . D . Hyp .-B . Berl . » 101 .30
3-/2 96.
4 . . Eis . B . u . C .-C .-O . > 102.
3-/2 > Com .-Obi . » 100.
4 . . Fr . H .-B. S . XIV , 101 .20
4 . . do . XVI u . XVII . 102 .90
4 . . do . XVIII « 101 .90
3 -/2 do . XII u . XIII ■ • 97 .70
3 -/2 do . XV . 97 .70
3 -/2 do . XIX 98 .30
3 -/2 do . Komm .-Oblig . I» 99 .60
4 . . Fr . H .-C .-V . (abg .) , 105 .20
4. . do . 15—19, 21—26 . 100 .10
4 . . do . 27 , 37 , 39 u . 42 » 101.
4 . . do . Serie 31 u . 34 * 101 .40
4. . do . S . 35 , 36 u . 38 . 100 .10
4. do . Serie 40 u . 41 » 102 .20
3-/2 do . S . 28 , 30 , 32,33 . 97 .30
3-/2 do . Serie 29 97 .30
4. Fr . Liv . C .-B. D .-J . > 99 .20
4 . do . N .-P . » 99 .20
4 .. H . H .-B . S . 141-250 > 100 .90
4. do . 251-340 » 100 .75
4. do . 401 -420 » 3. 03.
3-/2 do . 1-45 (abg .) » 95 .80
3 -/2 do . 46 -190 . 95 .80
3-/2 do . 301-310 » 97.
4. Mein . Hyp .-B . S . II » 100 .50
4. do . Ser . VI 101.
4. do . S . VII unk . 1906 . 102.
4. do . S .VIII unk . 1911 102 .80
3-/: do . (abg .) 97.
3Vs 1 do . unk . b . 1905 97.

M . B . C . A. (i- Or .) II Jt
do . Ser . III
do . unk . b . 1906

Nass . Ldsb . Lit . Q.
do . R.

kö . H . K . L.
M.
N.
P.
S
o.

do
do.
do.
do.
do.
do.
do

Pfalz . Hyp .-Bank

Pom . Hyp .-A .-B.
do . (Apr .-Okt .)
do . (jkm.-juli)
do . (Apr .-Okt .)

Pr . B.-Cr .-Act .-B.
do . Ser . III

IV
XVII
XVIII
XX

31/2
4 . .
33A
31/2
3V2
4 . .
4 . .
4 . .
31/2
31/2
4 . .
3 r/2
4. .
4. .
4. .
4 . .
31/2
3 ' /2
4 . .
4 . .
3 */2
4. .
31/2
31/2
4 . .
31/2
31/2
31/2
4. .
4 . .
4 . .
4 . .
3-/2
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
5 . .
4 . .

do.
do.
do.
do.
do.

Pr . C . B . C . A . G . v .90
do . von 1899

86 , 89,94
1896
1901
1903

Pr . C .-K .-O . v . 1901
do . von 188711. 1891
do . » 1896

Pr . Hp .-A .-B. abg.
do . a . 80% abg.
do . a . 80% abg.
do.
do . abg . Certific.

Pr . H .-Vers -A -G

Jt

do.
do.
do.
do.

100 .50
100 .50

97.
103.
103 .40
100 .70
100 .75

100 .70
92.

101 .40
99 .20

101 .
102 .
100 .40

96.
101 .10
102 .80

96 .50
97.

103 .30
103.
104 .70

99 .50
99 .90

116.
100 .50

94 .50

» Pfdb .-B .Hyp .P . (2

» » Kom .-Obl . [ §
Pr . Ldsch . Centr . Jt
Rhein . Hyp .-B. »

do . unk . b . 1907 »
do . Ser . 69-82 »
do . Communal »

S . B . C . 30/32 , 34u . 43 ,
do . bis inkl . 8 . 52 »

W . B. C . A . Cöln S . I »
do . Serie II »

V »
VI
III
IV

W . H .-B. b . 1892 >
do . unk . b . 1968 »

Württ . Hyp .-Bank »
do . Credit -Ver . >
do . Cred .-K .-U . >
do . unk . b . 1902 »

W . V .-B . S . 15-20 »
do . S . IV -X (abg .) »
do . Serie I u . II »

Dan . L . H . u . W .-B >
Finnl . Hyp .-Ver . »
Ital . Nat .-Bk . stf . Le

do.
do.
do.
do.

» Allg . Im . v . 1899 »
Norw . Hp .-B. v .1887 Ji
Pest . E . V . Sp .-V . Kr.
P .U .C .B.stf .i .G .S .2 »
Schw . R . H . B . v . 78 Jt

do . unk . b . 1904
Ungar . B.-Cr .-I . ö . fl.

do . steuerfrei »
U . L . C .-S. A . u . B . Kr.
Ungar . H .-Bk . ö . fl

do . Ser . I . v . 1897 Kr.

17 .30
99 .50
95 .60

102 .90
100 .60

97.
100 .20
103.
100 .60
102 .50

98.
98.

101 .80
99 .20

101 .
101 .10
102 .
102 .70

97.
98.

100 .50
103.

99 .25
101 .60

99 .60
99 .80

102 .50
99.
99.
91.
99 .60

102 .

101 .

99.
99 .50

99 .70
98 .70
98.

98 .80

Zf . Amerik . Eisenb . - Bonds.

4* .
41/2*
41/2*
6*.
3* .
5* .
4* .
31/2*
5. .
6. .
4* .

41/2*
4* .
5* .
6*.
3* .
6t.
5* .
4-/2'
5 *.
4 *.
5* .
4* .
4* .
6*.
5* .
4 -/2'
5* .
6*.
6*.
b* .
5* .
5* .

Brunsw . u . West . 1 M.
Calif . Pacific I . Mtg.

do . IIM . Ctr . Gar.
do . III Mtg.
do.

Calif . u . Oregon IM.
Centr . Pacif I Ref . M.

do . Mtg.
Chic . Burl . Qn . (J . D.

. St .P . (P .D.do . Milw.
do . Rock Isl . u . Pac.

Cinc . u . Spr . I Mtg.
Denver Riol cons . M.

do.
Houst . u . Texas I M.
Louisv . u . Nashv . I M.

do . II Mtg.
Mobile u . Ohio I M.
Newyork Erle II Mtg.
NewyorkErlelll Mtg.

do . IV >
North . Pac . Prior . L.
Oregon u . Calif . I . M.

» Railr . Nav . Cons.
Pac . of Missouri I M.
do . cons . I Mtg.
do . Lex . Div . I Mtg.
Pittsb . Cinc . Ch . St . L.
San Fr . u . Nrth . P . IM.
South . Pac . S . A . I M.

do . 8 . B. I Mtg.
do . I Mtg.
do . cons . I Mtg.

Stockt . CooperCtr . G.

94 .60
105.
102 .50
101 .30

99 .70
84 .60

108 .50
110 .
101 .50

106 .60

111 .
123 .50

72 .60

103.
101 .80

98 .50
102 .10
117 .40

101 .90
102 .10
103 .30
109.
100 .20

St . Ls . Frc . M . W . Div . >112^
St . Louis Wich . u . W . - |
Union Pacific I Mtg . — I
West . N .-Y . u . P . I M . (114 .80

» Gen . M . Bds . u . C . &3 .8Q
» (Income -Bds . ) | — |

Kapital und Zins in Gold . 1
f Nur Kapital in Gold

Z f. Versch . Obligationen . ?
4 . . Bank f . industr . Untn . Jt 87 .56
4 . . » Orient . Eisenb . » 93 .30
4 . . Brauerei Binding » 101 .80
4. . do . Essighaus »
4. . do . Nicolay Han . »
4 . . do . Kempff (abg .) » 100 .20
4 -/2 do . Storch Speyer» 104 .90
4. . do . Werger » 100 .50
4 . . Buderus Eisenwerk » 101 .30
4 -/2 Cementfabrik Karist . » 102 .50
4 . . Cementw . Heidelberg » 101.
4 -/2 Ch . B . A . u . Sodafabr . » 108.
4V2 » Fabr . Griesheim E . » 105.
4-/2 > Farbwerke Höchst »
4 -/2 » Ind . Mannheim » 101 .20
5. . Dortmunder Union » 111 .50
4. . Esb .-B . Frankfurta . M . » 100.
3-/2 do . » 97 .50
4-/2 Eisenbahn -Renten -Bk . » 103.
4 . . do . » 100 .10
4 -/2 Ei . Allg . G .-Ob . S . 4 » 103 .70
4 . . do . Serie I-III » 102.
4 . . Bk . f . elektr .Unt .Zürich » 101 .40
4-/2 El .G . f . elektr . U . Berlin» 102 .50
4 -/2 do . Frankfurt a . M . »
4 -/2 do . Helios » 83 .50
4. . do . * * 81 .50
4-/2 do . Ges . Lahmeyer » 97 .50
4-/2 do . Licht 11. Kr . Berlin » 104 .20
4-/2 do . Schuckert » 100 .60
4-/2 do . Siemens & Halske » 104 .20
4 . . do . Cont . Nürnberg » 90 .50
4-/2 do . Werke Berlin > 102 .90
4 . . do . > > » 101,30
4 . . Kaliw . Aschersleben H . »
3 -/2 Klb . d . Pr . Pfdbr .-B. »
4-/2 Löhnb . Mühle » 105 .50
4 -/2 Österr . Alp . M . i . G . »
3 -/2 Palmengart . Frkf . a . M . » 96 .30
4. . Rh . Met . Düsseldorf » 82 .50
4 . . Ung . Lok .-E .-B. Kr. 98.
4 . . do . Serie II . Jt 97 .73
4 . . Ver . D . Ölfabriken » 105.
4 -/2 » Ultr . Fw . Levk . » 1C5 .50
4. . » » * 101.
4 . . Westd . J. Sp . u . W . » 95 .20
3-/2 Zool . G . Frkf . a . M . » 97 .50

Zf. Verz. Loose. In Prot
4 . . Bad . Pr .-Anl . R. 146 .40
4 . . Bayr . Pr .-Anl . R. 162 .10
5 . . Donau -Reg . ö . fl.
3-/2 Goth . Pr . I . R.
3 -/2 » ■» II. 112.
3. . Holl . Kom . v . 1871 fl. 102 .70
3-/2 Köln -Minden R. 135 .50
3-/2 Lübeck von 1863 R.
3. . Mad . C . 1880/1886 Fr. 51 . 1
4 . . Meining . Pr .-Obl . R. 135 .50
42/3 Np . ab . unab . 80 G . Le
3-/5 Oesterr . L . v . 1854 ö . fl.
4 . . do . » v . 1860 ö . fl. 156 .50
3 . . Oldenburg R. 129 .80
5. . Russ . v . 1864 a . Kr . Rbl. 440.
5. . do . v . 1866 a . Kr . » 330.
2 -/2 Rb .-Gr .-St . I . A .-S . fl.
2 -/2 do . ex . A .-S . (A .-S-.-) fl.
3 . . Türk . (p . St . >. Mk .) Fr.
3. do . Ult . do . Fr. — 3

Zf. Unverz. Loose . p.st.i.A
Ansb .-Gnzh . fl . 7 —i
Augsburger fl . 7
Braunschweiger R . 20 150 .50
Finländisch . R . 10 83 .30
Freiburger Fr . 15 36 .90
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do . » 10
Meininger s . fl . 7 31 .90
Neuchatel Fr . 10 40.
Oesterr . v . 1864 fl . 100 443.

do . v . 1858 ö . fl . 100 401 .50
Pappenheim s . fl . 7
Ung . Staats !, ö . fl . 100 353.

— Venetianer Le 30

Geldsorten.
Münz -Duk . i . O . p .St.
Engl . Sovereigns »
20 Francs -St . »
20 do . halbe »
Gold -Dollars p . Doll.
NeueRuss .lmp . p .St.
Gold al marc p . Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochh . Silber »
Amerikan . Noten

(Doll . 5— 1000) p . D.
Amerikan . Noten

(Doll . 1—2) p . Doll.
Belg . Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . 1 Lstr.
Erz . Noten p . 100 Er.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U . N . p . 100 Kr.
Schweiz . N . p . 100 Fr.

Brief . Geld.

20 .42
16 .25

20 .38
16 .21

4 .1 S 4 .18
— 1624

2800
2804
80.

2790

78.

4 .19U

4 .19
31 .10
20 .49
81 .30

169 .80
81 .40
85 .30
81 .10

Wechsel. In Mark.

Amsterdam . . . .
Antwerpen Brüssel •
Italien.
London .
Madrid.
New -York (3 Tage S.)
Paris.
Schweiz . Bankplätze .
St . Petersburg . . .
Triest.
Wien.

Kurze Sicht. 2 -/2 — 3 Monate.
. fl . 100 169 .60 — 3 -/2^
. Fr . 100 81 .10 — 3 °/«
Lire 100 81 .20 — 5

. Lstr . 1 20 .415 — 4 °/«

. Ps . 100 — 5%
. D . 100
. Fr . 100 81 .25 — 3 o/i
. Fr . 100 81 .05 — «>/2>»

— 5 °/«

85 .30 — Zl/, »»
Kr . m . S. — —

Carl Kalb Sohn ftasttfolgger
Bankgeschäft , — gegr . 1846,

Inhaber CommercicBratli Dolimann und Henry Hollmann,

Witttehustrasse §, 8eke  Wflhelmsplatzs

Wir empfehlen zn Anlagen:Pfandbriefe der Preuss. Central-Bodencr.-Actienges. - Frankfurter Hyp.-Bank- Rhein.Hyp.-Bank- Draunsehw-Hannov.Hyp.-Bank-
Rhein.-Westf. Bodcncr.-ßank- Prenss. Bodencr.-Actien-ßank- Nassauische Landesbank. 3616
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Wiesbaden-Biebricher Ortsausschuss
der Deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung

der Geschlechtskrankheiten.
Donnerstag , den 14 . Januar , Abends 8 dir , im Saale der

^ge  Plato , Friedrichstrasse 27 : F 485

IV. offentSicher Vortragsabend.
Herr Dr. Hezel : Geschlechtskrankheiten , Alkohol und Nervensystem.

Eintritt frei . Der gescliäftsführende Ausschuss.

Kneipp ^V erein.
Freitag , den 8 . Januar c., Abends 8 '/» Uhr beginnend, finden unsere

Wochenversanttnlungen wieder regelmäßig im Restaurant Gambrinus (oberes
Sälchen ) , Marktslraße 20 , statt . Um rege Bcthciligung bittet F420

D er Vorstand.
ein

Großer Massenfischverkauf.
Heute sind eingetroffen frisch vom Fang:

Irima Schellfische in allen Grüften SV—40 Pf . pro Pfund.
'ablian, gan - Fische, SV—40 Pf ., Cabliau im Ansschnitt 40 —00 Pf.
Irima Osts - do sch 4V Pf ., im Aussdinitt 0V Pf.
Abende Nor er^ehcr Angelschellfische 00 Pf.
vrima Fluftzauoer in allen Grüften 80 Pf ., lebende Hechte nach Grüfte

von 1 Mk . an» lebendfr . Rheinzander Mk . 1.20 bis 1.50.
ßrima ächte Gteinbutt 80 Pf . bis 1 Mk ., Heilbutt im Ausschnitt

1 Mk ., ächte Seezungen 1.20 Mk.
ftothfleischiger Salm 1.20 —1.50 , ächter Wintersalm pro Pfd . 5 Mk.
gebende Schleie , Karpfen , Aale , Bachforellen , Hummern re. billigst
Frische grüne Häringe pro Pfund 2S Pf

5 Pfnnd 1 Mk.
vratbücklinge Stück 8 Pf ., Dutzend 80 Pf.
Aechte Monikendamer Bratbücklinge 12 Pf ., Dutzend 1.20 Mk . 33

ftgl. pmlU. fotterie.
Zur t . Klaffe 210 . Lotterie flnd Lose

abzugeben.
Kgl . Lotterie -Cinnohme

H . « lenchr , Main,erstraffe 31.
Voranzeige.

Wildfang.
Der allgemein beliebte

Wildfang -Batt
nebst großer humoristischer gesanglicher
Unterhaltung findet Sonntag , den 17 . Jan . .
in der festlich decorirten Männertnrnhalle
mit großartigem glänzenden Programm und reich¬
haltigster Tombola statt.

Erster Preis ein Verticow.
Das Somit ««.

Nähere « Haupt -Annonce ._ _

10 — 1'. ,000 Mk . Baukapital auf ^
günstiges Object gegen gute Verzinsung gesucht.
Offerte » unter » . « 71» an den Tagbl .-Verlag

Jahr « « c<u 7»f« Ä«
absolute Sicherheit zu leihen gesucht . Off.
nnter F . « r » an den Tagbl .-Berlag.

Ein Pianino » Nutzbaum,
versaufen Emserstratze 35, 3.ililrll VJJ.IIIICI u . _

®ebr . geschnitzte Maftag .-Servanre vtnlg
zu verkaufen Wellritzstratze 28, Laden.

Eint erhaltene Fenster , Stnbentbüren Eichen-
bolztreppe mit Geländer , sowie Bau - und Brenn-
holz zu verkaufen am Abbruch Kapellenstraße 18.

An » . Wer «.
Scharnborffitr . 3 L

♦ f

Miimicr-AW,
Dotzheimerstrafte 55,

empfiehlt fein gespaltenes trockenes
Kiefern -Anzündcholz a Sack Mk . 1.—
Buchen - Scheilholz ä Ctr . „ 1 .70

frei ins Haus.

ITeppiche werden gründlich
geklopft « . gereinigt.

Bestellungen an Hausvater Älullcr
erbeten . F214

^orMrerm Rhenatt/^
Bärenstrasse 2 . W îOSlladOIl , Bärenstrasse 2.

Eröffnung 10. 3atmar 1904.

Zu Familien -Festlichkeiten
und Gesellschaften empfehle

ich die beliebten

D!erft1-A»tmM
(5 Ltr . u. 10 Ltr . Inhalt)
mit hiesigen und aus¬

wärtigen Bieren.

__
Gesalzenes Ochsens !eisch per Pfnnd

! Mk. —.80. —.90, 1.00. 1.20 empsiehtt
Illi -iol ». Friedrichstratze 11.

88
Vfellritzstr.

88 .

Telephon
3334 .

Offerte
ans dem blauen Ländchen.

Gute Kartoffeln (magDiim bonut » )
liefere centnerweise in jede Wohnung . Proben
zu Diensten. Nähere » im Tagbl .-Verlag . Np

Diese Woche i

Grosser Fisch-Verkauf.
Hotel Einhorn.

Heute Donnerstag:

MetzelsuM
re. re.

Feinsten 5—8-pfiindig. 25 Pf.,
kleine . . 20

\}m  leiltert MVA.
s ,S . „ Retzelstippe,
wozu frermdlichst einladet

Uillielm nölarisr.
Nähmaschinen werden sorgfältig und billig

revarirt Kaiser-Frikdrich-Ring 17, Grib . 1.

Extrafeinen Hall . Anjel -Schellflsch 40 —50 Pf.

Feinsten fetten Cabliau !£ 51-ISV
Vers. Bügi ' riv j. «’■ Friedlichst !. 88. £>. 2

Lebendfrische 60 Pf.

-tiller Theilhaber
mit ca 15,000 Mk. zur Uebernahme eines feit
35 Jahren bestehende» Geschäftes (nicht Detail)
guter Branche aesuckt. Suchender ist Kaufmann
mit 15-jähriger Praxi « und sammelte Erfahrungen
bei größten Häusern de» In - u. Auslände «. Feinste
Referenzen. Offerten unter E . « 28 an den

>Taabl .-Verlag.

.20 an.

Lebendfr « Tafelzander 70 * Mhelnliecbte 80 Pf«

Feinst , rothfl . Salm
lictnbntt ( Tnrbota ) 80 Pf . , Heilbutt im Ausschnitt Mk . I —.

Aechte 8S,
Sothxnnffen ( IJmaniles ) 60 Ff ., (froste Schollen 50 FT . , BSratsrhollen SO,

Merlaus 30 , Bnckflsch ** ohne « träten 35 , K cinbnekfisclic 35 Ff.I Frische grüne Häringe 20 Pf.,5Pfd.90 Pf.FFrisch gewässerten Stockfisch per Pfd. 25 Pf. I
Aechte Bratbück 1in ge Feinste Sprotten

Stück 8 , Dtzd . 90 Ff . S ’/t- Ffund - Miste Mk . 1 .30.
GrSuter Umsatz am Flatze , daher stets frisches tager int

ff. Marinaden, Fischconserven und Räucherwaaren.
Oelsardinen, Kronenlmmmer, Caviar.

Beste Bezugsquelle ! Prompter Versand!

Wirthe und Wiederverkäufer Engrospreise.

Gebildeter junget Ausumil
sucht von vermögender Dame ein Darlehn gegen

, stinsc» und unbedingte Sicherheit zu einer geschäfi-
Uchen TroilSaction . Risiko ansgeschlossen. Offerten
sub E . « 38 an den Tagbl .-Verlag. _

ebbt - Kleines (Sans zu kaufen gesucht,
i Offerier! unter M . « 33 an den Tagbl .-Verlag

werden mir berücksichtigtmit Angabe der Straße,
Nummer und Mstthseinnabme de« Haust «.

100« Mk. zu ö % aus 2 bti Ü

im Anstrag zu

UCIlllUIt ll^ immm
All .-Domino bill . vt . Main,erste . 14.

Wäichemanae , gut erb.
Ganz - oder Thettc künstticher

Gebisse lauft
Frau «» . Hom wieder Freitag , » . Januar,
hier, Hotel Einhorn , Markt t̂rahe 82, 1. Etage,
Zimmer No . 2.

Alte Bücher
des XV., XVI ., XVII ., XVIII . und XIX . Jahr¬
hunderts zu kaufen gesucht . Off. unt . 35. « 38
an den Tagbl .-Verlag,

Gebisse,
künstl . oder Theile derselben , werden heut«
Freitag , « . Januar , von « Uhr ab bis
SlbendS schwalbacherstratze 7 » Cigarren-
Laden , gekauft . ^

Pt Amte, Wnörjle tt.

zu verni. Näh . Wilhelm Gasser & Cu
daselbst. 255

«mit Weiffzeugstiffen anßer dem Hause tüchtige
^Person g-iuchi RathSkeller . Zu melden

3 - 5 Ubr Nachmittag «.

Schöner gr . Teere« film . fW ” e£än
Stunden Ausw . an unabb . Frau p. 15. Jan.
zu vm. Näh . Bülowstratze 2. Part , recht«.

Waschfrau , saub., ordentliche, für regelmäßig
aelucht Rbeinstraße 80, Part.

Junger Mann,
TA ? S

sucht zur weiteren Ausbildung Stelwng als
Volontär . Gefl. Offerten unter « « 3 « an den
Daadl .-Verlaa erbeten.

■7i Ah « ai *st frichi während seines hrepgenZlllllllNZt Ausenthalte« Stell»na als
Vertreter oder Assistent ans 1- 2 Monate . Offerten
and 8 . « 33 an den Tagbl .-Verlag^

Verloren
_ _ - gl
Gea . Bel , ab,na . - -

(Müener Wring verloren!
spanische Form , großer Reif m. Kugel. Abzug, g.
Bel . Mainzerstraße 60b . Haagner.. lUtQUiftcinmnEw - —

Verloren nahe der Arngtirme ein '« w. « -utel
mit versch. Inhalt . dar . Touvert . Adr . Yrl . Echach,
Dekbeim . Keaen Belohn , adzug. Rbernstr . 84, 3.8061111. - - . ' ■

mit 2 Schlüffeln Ctrl . Adelbeidstr . 9,2,

Eine nlte graue Katze
Belobnrrua abrnaeden Kirchgaffe 30, Laden,Innung —• —■

Gtlper Collie , auf Lord hörend. Halsband,
Villa Olauda ver lausen._ __

Wwe... sucht
_ _ liebensv.
ifferten nnt . M . O.

Elcg . Dame , i
_ _ gesell. Anschluß an

Damen , event. Ausl . Gefl. £
hauptvostlagcrnd Mainz.  _

Bille g. f. d., da . i. R. ö. d. ha. i. n . m. a
lieb. be. a. n. f. I. i. aeb. k. Nachr . m.

Frische Angel-SchellfischeJ£ zSfJ 6,s’
PaMlan im Ausschnitt. _ lüOrilZSiraSSe

Feinste Schellfische Frankfnrter Consumhans
von 25  Pf . an . HTerostrasse 1 ©.

Todes -Airzeige.
Montag Abend entschlief ganz unerwartet unser lieber , unvergeßlicher

Vater , Schwiegervater und Großvater,

Herr
Dies zeigt tiefbetrübt an

Die trauernden Htnterbltebenen:

I . Wüst und Fra « nebst AngeySrigen.

Miesdaden , den 7 . Januar 1904.

Die Beerdigyng findet am Freitag . Nachmittags 2 Uhr , von der
Leichenhalle des alten Friedhofs ans statt.
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*1büüüüdt**l* ****̂ **̂ ******g KCttttOD&l -VEREIN.VTT1 M M ¥TT I • Cm!. V _ ^ ft* tffhr| Wiesbaden«!'Konservatorium, $
^ Rheinstrasse 54 . }$>

^ Wiederbeginn des Unterrichts:Donnerstag,den7.Jannar. j*

Verein Frauenbildung — Frauenstudium.
Lehrerinnen -Verein für Nassau.

Sechs Vorträge
yon Herrn Prof . Pohle aus Frankfurt a . M. über:

Die Entwicklung des Deutschen Wirtschaftslebens im letzten Jahrhundert.
Tortrag I . Freitag , den 8 . Jannar:

„Der Gesamtverlauf der ■wirtschaftlichen Entwicklung Deutschlands im
19. Jahrhundert , insbesondere der Übergang vom Agrarstaat zum
Industriestaat .“

Tortrag II . Mittwoch , den 13 . Jannar:
„Die Umgestaltung der Landwirtschaft unter dem Einfluss der Agrarformen
und dem Drucke der zunehmenden Bevölkerung .“

Tortrag III . Freitag , den 15. Jannar:
„Die Entwicklung von Handwerk und Hausindustrie .“

Tortrag IT . Mittwoch , den 20 . Jannar:
„Die Entstehung der Grossindustrie und die industrielle Kartellbewegung .“

Tortrag T. Freitag , den 22 . Jannar:
„Entstehung und Inhalt der gewerblichen Arbeiterfrage und die Versuche
zu ihrer Lösung .“

Tortrag TI . Freitag , den 29 . Jannar:
„Wandlungen im Verkehrswesen und im Handel .“ Schlusswort.

Die Vorträge finden nm 67 * Uhr in der Anla der höheren
Mädchenschule (Eingang Mühlgasse) statt.

Dauerkarten für alle Vorträge für die Mitglieder des Vereins Frauen¬
bildung —Frauenstudium , des Lehrerinnen -Vereins und des Allg . nassauischen
Lehrer -Vereins Mk . 3.—. (Durch die Vorstände und gegen Vorzeigen der Mitglieds¬
karten an derKasse am Saaleingang zu erhalten .)

Für Nichtmitglieder Mk. 5 .—. Einaselvorträge Mk. 1.—.
(In den Buchhandlungen Moritz und Münzel und Moertershäuser,

sowie an der Kasse zu erhalten .) F440Für den Torstand:
des Vereins Frauenbildung — Frauenstudium E . Hagemann,
des Lehrerinnen -Vereins für Nassau E . Kirchner.

■ ■■■■« »■■zgsawBa«w « b'sgwg2aigr5y«̂ ^ 'MM« a5WMs^ -jiHB<adiv«« «'rwfln‘aa »azga« a»wa

Meiner werthen Kundschaft, sowie den geehrte» Einwohnern von Wiesbaden und
Umgegend hiermit die erg. Anzeige, daß ich mein Geschäft von Schulgaffe 17 nach

Wellritzstraste9
verlegt habe. Für das mir bisher in so reichem Maße entgegengebrachteWohlwollen bestens
dankend, bitte ich, dasselbe mir auch ferner gütigst bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll
M . Eckhardt , Modes, Wellritzstraße 9.

„Lotteriespieler".
Die Vereinigung von Spielern der König ! . Preuft . Lotterie hat noch einige

Anteile frei . (Mk. 6.— und Mk. 12 .— .) Prospekte und nähere Auskunft durch
Uudwig Gütz , Jahnstrahe3, Part.

Kranken-, Kinder- nnd Nährmittel.
Sttmmtlichc VerliandstofTp.
Lanolin . Byrolin u . Vaseline,
C lystirspritzen,
Ctuttapercliataffet u .allewasser¬

dichte Verbandstoffe,
Eisbeutel in allen Qualitäten,
Inhalations - Apparate,
li inderseifen,
Hindersehwämma,
Si ln derzalin bürsten,
Mimderpnder,
V.anoform -Streupulver,
Lysol,
Fleber -Therm onset er,
Made -Thermometer,
Oummi -fiauger,
Saugflaschen in allen Sorten,
Spielschnuller,
Zahnringe,
Veilchen wurzeln,
Seesalz,
Stassfurter Salz,
Hrenznacher Salz,
Hreuznacher Mutterlauge in

Kannen und Krügen,
Medizinal -Lebertliran.
Sodener und Einser Pastillen,
Soxleth - Apparate,
Milchzucker.
IKKhrzucker.
Medizin . Seifen,
Vührsalz Tropon,
lievioo und Roncegnowasier,
Milch -Flaschen,

„ „ Garnituren,

Plasmon.
Valentine ’s Meat Juice,
ianatogen,
kalinmnns Vährsalz -Clacno,
Itnorr ’s Wafer - und Beismelil,
B*r . Michaelis Eichelcacao,
Fleiscliextract „ Flagge “ ,

, , Cibils,
, , Idebig,

Malzextract I .oeflund,
Pepton l/iehig,
Brands Reef Tea,

. . Kssence of Bleef,
BouilloRkapseln ttaggl,
Cacao Honten , Suchard , ä Mk.

1 .30 —3 .40 = l/i  14, « .
Cnndens . Milch,
Prometlieiis tncno,
Biassler EBnfercacao,
llaematogen,
Haferrarao lose ’/i 14o . 1 .30 Mk . ,
Hrartenstein ' sche E.eguininoaen,
Vestle ' s S4inderinelil,
iiufecke ' s „
Muffler ’s , ,
Oper « Viihrz wichnrk.
Raraliaut des Arabes,
ISoborat,
Br . Tlieinliardt ' s llygiama,
Medizinal - Tokajer.

„ Cognac,
Sttirkungsweine : Sherry . Port,

«alngn , Madeira , Marsala,
Vegetabil . Milch.

Chem. reiner Milchzucker für Kinder7- Ko. Mk. 1.—, bei mehr 90 Pf.
Somatose , Tropon und Furo Fleisehsaft.

Alle Sorten Mineralwässer in frischen Fällungen.
SSmmtliche Artikel kommen nur in allerbesten Qualitäten zum Verkauf.

Willi . Ileiair . IBirek,
m ' Ecke Adelheid - und Oranienstrasse . —WR

Bezirks -Telephon l ' o . 316. 3024

Freitag , den 8 . Januar , Abends 8 Uhr,
in der närrisch dekorierten (No . 1690)

Narrhalla(StaDthalle) :

Erste große Herren-Ntzun^
eingeleitet durch eine «eSffnnnaShene. - Mremdeuduttcnh Mk. 4.- .

Die vorzüglichsten ] Sill2tl *d8 in den separaten Z
Spielsälen des

CM

9?
Cafe Central6i

bestens empfohlen. Bärenstrasse 6.

Hiermit zur öffentlichen Kenntnih, dah ich mein

Spengler - und Installations -Geschäft!
nach

Blücherstratze7. Hth. Part ..
verlegt habe und empfehle mich den geehrten Herren Baumeistern, Bauherren und Emwobnerschcht inI
sämmtl. in mein Fach cinschlagenden Arbeiten, als: Dampf-, Gas- und Wafferieitnngen, Closet-, Bad-̂
Herd- und Heizungsanlagen, sowie Blech- und Bauarbeit.

Um geneigten Zuspruch bitiet
Fr . ILsuix , Blücherftraste 7,

Installateur und Spenglcrmeister._

Telefon 453. Telefon 453.

Nur feinste Qualitäten!
Empfehle feinsten Cabliau im Ansschnitt von 40 Pf . an, prima-

§ dfC0 ftf ff)Cf ienat̂ von 25 Pf. an, Schollen, Merlans,!
Ostender Steinbutt , Seezunge », Limandcs , rothfleischiger Salm , extra!
pri»- Rorderneyer Angelfchellstsche, >>°»n-
Tafelzander , lebende Aale , Hechte, Karpfen , Bachforellen , Moniken-I
damer Bratbücklinge , sämmtliche marinirte und geräucherte Fischwaareui
billigst . 1

•foliann Wolter . Ostender Fischhandlung,
Grabenstrafte 8 u. täglich auf dem Markt.

Auf dem Markte bitte genau ans meine Firma zu achten.

^ Kohlen,KM,7 . 7 . . ) <**»>
f  nur beste Qualität , zu den bekannten billigen Jahrespreiscn des

früheren Consumverein?. ,
Nustkolllen Mk. 1.18, Eierbrikcts„Alte Haase" Mk. 1.L5, Slnthracit Mk. 1.3« «.I

per 50 Ko. in loser Fuhre. M
Friedrich Lander , au Stelle d. fr . KoHlen-Consumvereiii «.

Nur Luisenstrahe 24. Fernsprecher 2302. Nur Lnisenstraße 24.

Lani>blittero1M.
bei2 Pfd. und Mehrabnahme.

C. F. M . MmMeUliliis .,
KWaldchcrlr . 43.

Frisch eingetroffen:

Astrachan Stör-Caviar
das Pfund zu Mk . 8 .—.

Astrachan Schipp-Caviar
das Pfund zu Mk . IO .—.

Astrachan Schipp-Malossol
das Pfund zu Mk . 13 .—.

AstrachanBessarahJlalossol
das Pfund zu Mk . KJ. —.

Astrachan Beluga-Malossol
das Pfund zu Mk . 16 .—.

Astrachan Beta-Malossol
das Pfund zu Mk . 18 .—.

Astrachan Kaiser-Malossol
das Pfund zu Mk . 30 .—. 21

J.  C. fieiper,
Telefon 114. 62 Kirchgaese.52.

J. W. Weber, MmM. 18.
Friedr.Weber,Ws.-Fr.-Wng 2.

Bal-blumen,
gebunden nnd ungebunden, in groffer Auswahl»
billigst. Künstl. Blnmnigeschäft B . V. Santen,"
jetzt')itaiiri»m«ftrnfie 8.

Comlitorei und Cafe
Carl üaehenheimer,

Wiesbaden,
Spiegelgasse 6 , Telefon Soll.

früher Biebrich (Hotel Nassau),
empfiehlt sich bei Bestellungen für alle

festlichen Gelegenheiten in
Torten , IKls , ( ' reine , Aufsätzen,

Pusteten n . s . w.
unter Zusicherung bester u. aufmerksamster

Bedienung. 2680
Specinlität : Knssbund.

Sie bi  es *fei iiden

Wollene Bettdecken
8 Mark bis 16 Mark per Stück,

Steppdecken von 8 Mark an,
Pique - u. Waffeldecken,

englisch Tüll- u. Spachtel-Bettdecken
empfehlen 2725

J . & F . Suth , "Wiesbaden,
Helaspeestrassc , Ecke Müseumstr.

Knp

|lo

allerbeste Qualität , selir weicli und
bequem , ä Dutzend -Paoket 1 Mk., GürtelI

dazu von 60 Pf. an. 30151
Drogerie Otto JLflie,

18 Moritzstrasse 18 , nächst der Rheinstl

JK
wird d
stimme
Schwei

Enk
»düng«
Damall
und
Herr
«r a u i
«fiel."

Ir
einen
besitzt

MaNM'
Mut zu
der K>
sprocher
Snderui
rechts eri
letzteni
Der oh
der Be
neuestei
ehrung
tagende
Pflicht
Ratgeb,
derten
große
Kreis
Stellei

$•
minist,
könne
etn Bl

Ru
kann.
praktise
da? ein
zählt, l
Kmterr
Kollege
eingela
Standtz
Winter
spreche,
als
geltend
der bi«
Anregr
„Chefs"
in wel>
fettigen
samten
Winter
flug. '
sich uw
allen c
trachtei

zu sei
Perih
Konjr
6Uhr
10. L«
nochs
und e
tm S
Monc
später
Monc
2. Ja
nördl
10 U!
MarL
zu sei
nach i
steht l
fangs
Aben
nachti
steht
fangh
sehen
eine
zu fe
dew '

habe,
unter
46,6
9 Uh
um l
19.

Gut bürgt . Prtvat -MtttagL !- u . Abends
esse« wird ve-abreiltzt Hellmnudstrahe 31, 1 r.

C

«mg

Clissaschranlc« 1
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